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A nos Societaires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Societe en la personne de

Monsieur A.-C. Garre
propKetaire de I'Hotel de la Terrasse ä Monte Carlo

decode le 19 decembre 1902.

En vous donnant connaissance de ce

qui precede, nous vous prions de con-

server un souvenir bienveillant de notre
defüiit collegue.

Au nom du Coniite:

Le Präsident:
J. Tschumi.

Aufnahmsgesuche.

Monsieur Jules Decasper, Hötel de Montreux,
Montreux 30

Wichtige Anzeige.
Ende Dezember wird die Unterschriften-

Sammlung für das Referendum gegen den

Zolltarif geschlossen und werden die tit.
Mitglieder hiemit dringend ersucht, ihre
Sammlungen zu beschleunigen und die

Unterschriften amtlich beglaubigt vor Ende
dieses Jahres an das Centraibureau
zurückzusenden.

Basel, den 18. Dezember 1902.

Für das Centraibureau:
Der Chef: '

Otto Amsler.

Avis important.
Le delai pour recueillir les signatures

pour le referendum contre le tarif douanier

expire fin däcembre, et nous prions instam-
ment MM. les societaires d'aetiver leur
travail et de faire parvenir les signatures
legalises otficiellement, avant la fin de l'annee,
au bureau central.

Bale, le 18 decembre 1902.

Pour le bureau central,
Le chef:

Otto Amsler.

Neujalirsgratulationeil.

Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern
die praktische Sitte eingebürgert, sich durch
Leistung eines freiwilligen Beitrages an die
Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu entbinden.
Wir laden nun unsere Herren Kollegen auch
dieses Jahr ein, zu gleichem Zwecke einen
beliebig grossen oder kleinen Betrag zu gunsten
obgenannter Schule, welche diesen Herbst ihren
zehnten Kurs begonnen hat, an die Redaktion
der „Hotel-Revue" in Basel einzusenden.

Die Spender werden im Organ veröffentlicht
und betrachten sich diese damit von der Versendung

von Neujahrsgratulationskarten entbunden.

Ouchy, den 5. Dezember 1902.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Präsident:

J. Tschumi.

Soukaits de Nouvelle-Armee.

Depuis nombre d'annees nos Societaires se
sont accoutumes ä se liberer de l'usage cere-
monieux des felicitations du Jour de l'An
moyennant le versement volontaire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Cette an-
nee egalement nous croyons devoir inviter nos
chers Collegues ä bien vouloir envoyer ä la
redaction de l'„Hölel-Revue" toute somme qu'il
leur plaira d'offrir en faveur de cette pratique
institution qui a ouverte cet automne son dixiöme
cours.

Les noms des donateurs seront publies dans
l'organe et ces derniers peuvent, grace ä leur
subside, se regarder comme exonere de l'echange
de cartes de felicitations ä l'occasion du re-
nouvellement de l'annee.

Ouchy, le 5 Decembre 1902.

Societe Suisse des Hoteliers,
Le President:
J. Tschumi.

Die Redaktion glaubt im Sinne aller
Mitglieder zu handeln, wenn sie in erster Linie
denjenigen Herren, die als Lehrer ihre Zeit und
Kenntnisse in den Dienst der Fachschule stellen,
als von den Neujahrsgratulationen entbunden
aufführt, auch wenn sie nicht noch ihr besonderes
Scherflein beisteuern. Ihnen verdankt (Tie Schule
ihr Zustandekommen und ihre gedeihliche
Entwicklung, also mehr, als mit einigen Ziffern
ausgedrückt werden könnte.

Es sind dies die Herren:
Tschumi J., Hotel Beau-Rivage, Ouchy.
Müller John, Hotel d'Angleterre. Ouchy.
Raach A.. Hotel du Grand Pont, Lausanne.
Schmidt J. A., Hotel Beau-Site, Lausanne.

Bis zum 5. Dezember eingegangene Beiträge :

Sommes versees jusqu'au 5 Decembre:
Hr. Balzari F., Hotel Mötropole, Mailand Fr. 20

Elwert P., Hotel Graude Bretagne, Mailand „ 20
Erne M., Hotel Sohrieder, Basel „10
Flück C., Hotel Drei Könige, Basel „20

„ Otto P., Hotel Viktoria, Basel „20
Bis zum 13. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees jusqu'au 13 Decembre:
Hr. Berner F., Haldenhof, Luzern Fr. 10

„ Bertolini L., Hötel Europe, Milan „10
„ Breuer J., Royal-Hotel, Ciarens „10
„ Burkhard Hermann, Hötel Beau-Söjour,

Champel-Genöve „10
Döpfner J., Hotel St. Gotthard-Terminus,

Luzern „20
„ Egli A., Hotel Wange, Baden „10

HH. Faticiola Freres, Hötel Metropole, Locarno „ 10

Uebertrag Fr. 170

Uebertrag Fr. 170

Hr. Heim G., Hotel National, Strassburg „20
„ Helmsauer J. F., Hotel Beau-Regard,

Lugano „10
„ Hirschi E., Hotel Interlaken, Interlaken „ lo
„ Huber-Müller J., Hotel Krone, Solothurn „ 20

HH. Landgraf & Gaeng, Hotel Bellevue au
Lac, Lugano „15

Hr. Mader R., Hotel Walhalla, St. Gallen „20
„ MorlockH.,HötelsdeSuödeetdeBerne,Nice „ 10

„ Moser H., Bad Schinznach und Hotel
Prince de Galles, Cannes »10

„ Oehlschläger W., Hotel Stadthof, Zürich „ 10

„ Reichmann 0., Hotel Reichmann, Lugano „ 20

„ Ruosch P., Hotel Tellsplatte, Tellsplatte „ 15

„ Spatz J., Grand Hötel de Milan „20
„ Sutter Th., Grand Hötel Chaumont-Neu-

chätel „10
„ Wehrle G., Hotel Central, Basel „10
„ Witzig Th., Bahnhof-Restaur., Winterthur „ 20

„ Zimmerlin J., Hotel Beau-Rivage, Luzern „ 20

„ Zureieh P., Insel-Hotel Konstanz „20
Bis zum 20. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees jusqu'au 20 Decembre:
HH. Balli & Cie., Grand Hötel, Locarno 20

„ Boss Gebr., Hotel Bär, Grindelwald 20
Hr. Bossard-Ryf J., Kurh. Felsenegg, Zugerberg 10

„ Breuer Georges, Royal-Hotel, Olarens 10

„ Breuer Georges, Hötel Breuer, Montreux 10
Mme. Cassani-Danioth R., Hötel Mötropole, Como 10
Hr. Cattani Ed., Hotels Titlis und Kurhaus,

Engelbert 20

„ Fallegger-Wyrsch, Hotel EdeD, Montreux „ 10

„ Freudweiler J., Grand Hötel Villars b. Ollon
und Hötel Alsace-Lorraine, Cannes 10

„ Giger C., Dir., Hotel Victoria, St. Moritz-Bad • 20

„ Giger J., Hötel du Lac, St. Moritz-Bad 20

„ Glarner F., Bad Stachelberg 15

„ Haase R., Hotel Jura, Bern 10
HH. Haefeli Gebr., Hotel Schwanen, Luzern 20
Hr. Hserlin, F., Hotel Vier Jahreszeiten, Hamburg 12.50

„ Hornbacher G., Hotel Engadinerhof, St.
Moritz-Bad 10

„ Hug J. P., Hötel Suisse, Nice 10
HH. John Gebr., Hotel Spiezerhof, Spiez 10
Hr. Kienberger J., Dir., Hotel Quellenhof, Ragaz 10
HH. Kraft & Söhne, Hotel Bernerhof, Bern 20
Hr. Lüscher-Aebi, Hotel Storchen, Schönenwerd 5

„ Marbach H., Hotel Bären, Bern 10

„ MathisC., Hötel de laVille de Paris, Strassburg 20

„ Morlock F., Hotel Limmathof, Zürich 10-

„ Müller-Frey C., Hotel Müller, Sohaffhausen 15

„ Neukomm H. R., Pension Tivoli, Luzern 10

„ Obermayer Ch., Dir., Hotel Hof Ragaz, Ragaz 10
HH. Pohl & Moecklin, Hötel Bellevue au Lac,

Zürich 20
Hr. Reber, Hotel Reber au Lac, Locarno „10HH Regli J.-G.'s Erben, Hotel Rigi, Luzern 10

„ Rochedieu-Segesser & Cie., Hotel Schwei¬
zerhof, Neuhausen / 20

Hr. Schieb J., Bahnhof-Buffet, Bern 10

„ Schnack P., Grand Hötel Axen-Fels 20

„ Seiler Jos., Hötel Glacier du Rhone, Gletsch 10

„ Spaeth W., .Hotel Bayrischer Hof, Lindau 10

„ Steger H., Hotel IKrafft, Basel 10

„ Sutter C-, Hotel Rigikaltbad u. Palace Hotel,
„ Witta A., Bahnhof-Restaurateur, Rorschach 10

„ Zähringer Ad., [Hotel des Balances, Luzern 15

„ Ziegler-Bachmann W., Hötel TroiBRois,Vevey 10
Milan 10

Summa Fr. 952.50

Allzu rosig
aber auch gleichzeitig in beleidigender Weise,
schildert ein Herr Frank G. Carpenter in einer
Spezialkorrespondenz des „Evening Star" in
Washington und des „Globe" in Boston von
Luzern aus die schweizerischen Hotelverhältnisse.

Seinen Ausführungen setzt er folgende
vielverheissende Haupt- und Untertitel voraus:
„Gute Geschäftsgelegenheit". „Was die Schweiz
dem amerikanischen Kapital bietet". „Ein
Touristen-Trust". „Grosser Gewinn in Hotels und
Eisenbahnen". „Was das Reisen kostet". „Das
Mekka der Naturbewunderer".

Selbstverständlich gehört zu solch vielsagenden
Titeln eine Erläuterung und diese gibt Herr

Carpenter wie folgt:
„Kürzlich hörte ich von einer Sensation

erregenden Idee. Dieselbe rührt von dem
amerikanischen Konsul in Bern, Herrn A. Frankenthal,

her, und wenn sie auch nur mehr im

Scherz ausgesprochen wurde, so ist sie doch
geeignet, zu ernstlichen Erwägungen zu führen.
Es handelt sich um nichts geringeres, als mit
amerikanischem Kapital die Schweiz zu
„geldmachenden" Zwecken zu monopolisieren. Herr
Frankenthal äusserte, die Schweiz könne in ein
Wunderland umgewandelt und so der ganzen
reisenden Welt die überflüssigen Moneten
abgenommen werden. Vorerst könnte es sich
um Ankauf der Wasserkräfte zu Elektrizitätszwecken

handeln, wodurch die Industrie
konzentriert und das Ergebnis verhundertfacht
würde.

Der Fremdenverkehr könnte mit Leichtigkeit
durch einen Trust geregelt werden und

mit ihm auch die enorm entwickelte
Hotelindustrie, welche jährlich viele Millionen
einbringt. Das einzige,' was notwendig sein würde,
wäre der Ankauf einer Anzahl guter, in
vorteilhafter Lage sich befindender Hotels und
dann die Einführung fix und fertiger Coupon-
billets. in welchen vom Tage des Antritts der
Reise bis zur Rückkehr alles inbegriffen wäre,
so dass man zum Voraus bis auf den Heller
wüsste, was die Reise kostet. Die Trinkgelder,
die jetzt ca. 35°/0 der Auslagen ausmachen,
könnten abgeschafft werden, wodurch die
Bequemlichkeit der Reisenden enorm gewinnen
würde.

Dies sind im Allgemeinen die Aeusserungen
des Herrn Konsul Frankenthal. Seither habe
ich, fährt Herr Carpenter weiter, der Sache
etwas näher auf den Grund gesehen und bin
nun in der Lage, mit Zahlen aufzurücken in
Bezug auf die enormen Summen, welche die
Schweiz von fremden Reisenden einheimst.

Die Schweiz zählt 1900 Hotels mit einem
Anlage-Kapital von 600,000,000 Franken. Die
Hotels nehmen ca. 150,000,000 Fr. jährlich ein,
wovon ein grosser Teil als Reingewinn
verbleibt. Die Hälfte der Hotels ist das ganze
Jahr offen und während des Sommers sind alle
überfüllt. Die Zahl des Reisendenschwarms aus
allen Weltgegenden beziffert sich auf nahezu
3,000,000. Sie reisen von einem Hotel zum
andern, immer Geld ausstreuend. Die
Einnahmen der Hotelindustrie sind grösser als
diejenigen des Staates und die Armee von
Hotelangestellten ist grösser als die amerikanische

Armee zur Zeit des spanisch-amerikanischen

Krieges.
Ein Trust könnte die Betriebsauslagen dieser

Hotels durch Masseneinkauf bedeutend
verringern. Unter den jetzigen Verhältnissen werden
über 75,000,000 Fr. für Betriebsspesen verausgabt.

40,000,000 Fr. für Küche, wovon 350,000 Fr.
für Käse, 125,000 Fr. für Thee, 2,500,000 Fr.
für Kaffee und über 500,000 Fr. für Zucker.
Die Hotels verausgaben jedes Jahr 15,000,000 Fr.
für Brod, 2,000,000 Fr. für Butter und 17,500,000
Fr. für Gemüse. Alle diese Nahrungsmittel
werden in kleineren Quantitäten von jedem
Hotel einzeln gekauft. Ein Trust könnte allein
durch den Masseneinkauf und durch Baar-
zahlung riesige Summen verdienen.

In Amerika herrscht allgemein die Ansicht,
man reise in der Schweiz billig. Ich finde dies
nicht. In bessern Hotels sind die Preise nicht
viel geringer als in Amerika. In nicht einem
der erwähnten 1900 Hotels sind sie niedriger
als Fr. 5 und der gewöhnliche Reisende findet,
dass seine täglichen Auslagen 25 Fr.
überschreiten. Man bezahlt so und so viel für das
Zimmer und dann wohl oder übel noch etwas
für Licht und Bedienung. Frühstückt man im
Zimmer, wird der Preis erhöht, und die beste
Table d'höte kostet 5 Fr. und aufwärts. Jede
Extraleistung muss extra bezahlt werden.
Einige der Hotelbesitzer sind nicht viel mehr
als Strassenräuber und ihre Opfer die reisenden
Fremden." Soweit Herr Carpenter.



Gut gebrüllt Löwe! Wenn man die Amerikaner

für etwas interessieren will, dann muss
man ihnen vorerst den Mund wässrig machen:
ob dies aber erreicht werden kann durch
Vorspiegelung falscher Tatsachen oder indem man
ihnen Sand in die Augen streut, möchten wir
bezweifeln.

Wenn Herr Carpenter der Sache wirklich
näher auf den Grund gegangen wäre, wie er es

getan zu haben angibt, dann würde er, am
richtigen Orte angefragt, ungefähr folgendes in
Erfahrung gebracht haben:

1. dass die Einnahmen der Hotelerie nicht
150,000,000 Fr., sondern hoch gerechnet
120,000,000 betragen und dass für
Betriebskosten nicht 75,000,000 Fr., sondern
85,000,000 Fr. verausgabt werden;

2. dass nicht ein grosser Teil dieser Ein¬
nahmen Profit ist, sondern dass derselbe in
guten Jahren auf 6—7 °/0 steigt, wovon noch
die Hypothekarzinsen und Abschreibungen für
Mobilien und Immobilien in Abzug zu bringen
sind, so dass ein Reingewinn durchschnittlich
von 3l/„ bis 41/2°/0 verbleibt; ein kleiner
Gewinn nach schweizerischen, um wie viel
kleiner aber nach amerikanischen Begriffen;

3. dass die Zahl der die Schweiz besuchenden
Reisenden nicht 3,000,000, sondern 3-400,000
beträgt (Schweizer inbegriffen);

4. dass die Hotels nicht 125,000 Fr., sondern
500,000 Fr. jährlich für Zucker verausgaben ;

5. dass nicht für 2,500,000 Fr., sondern für
900,000 Fr. Kaffee gekauft wird;

6. dass die Summe für Brod nicht 15,000,000Fr.,
sondern nur 2,600,000 ausmacht;

7. dass der Konsum für Gemüse nicht auf
17,500,000 Fr., sondern nur auf 1,600,000 Fr.
steigt.

Die Zusammenstellung des allwissenden
Herrn Carpenter ist somit ein Lügengewebe
von A bis Z. Man braucht sich daher auch über
den Schlusssatz seiner Epistel nicht aufzuregen ;

denn wer so ins Blaue hineinschreibt, wird
überhaupt nicht ernst genommen.

Geeignetenorts würde man auch nicht
unterlassen haben, bei Erteilung von Informationen
darauf aufmerksam zu machen dass von England

aus schon seit Jahren versucht wird, mit
englischem Kapital in der Schweiz. Hotelerie
festen Fuss zu fassen, dass dies aber bis jetzt
nur in verschwindend kleinem Masse gelungen
ist. Es ist für die Schweiz ein grosses Glück,
dass die Hotelindustrie fast ausschliesslich
auf einheimischem Kapital ruht und ist auf
absehbare Zeiten nicht zu befürchten, dass
fremdes Kapital die Oberhand gewinnt; daran
vermögen Hirngespinste ä la Carpenter nichts
zu ändern. In Bezug auf die Schweiz. Bahnen
weiss Herr Carpenter nicht sicher, ob sie zu
„haben" sind, doch seien sie sehr profitable;
denn anno 1900 seien nicht weniger als
55,000,000 Fr. Nettogewinn erzielt worden.

Es würde wohl das Beste sein, Herr
Carpenter wirft sich in eine Generalsuniform, stellt
sich an die Spitze der amerikanischen Armee
und macht aus der Schweiz eine amerikanische
Kolonie. Doch, so habgierig ist Herr Carpenter
nicht, er ist zufrieden, für seinen „Kohl" von
den amerikanischen Zeitungen das Zeilenhonorar

einzuheimsen, das geht schon aus der dem
Artikel beigefügten Anmerkung „Nachdruck
verboten" hervor, was nichts anderes heissen
will, als, dass Nachdruck nur gegen Bezahlung
gestattet ist.

Tirol oder Schweiz.
F. W. Vor einigen Wochen ging die Meldung

durch die Presse, dass sich die leitenden Kreise
der Weltausstellung von St. Louis mit dem
Gedanken der Errichtung eines Schweizerdorfes
innerhalb des Ausstellungsterrains befasst hätten.
Dieser Gedanke ist, wie ein offizielles
Communique versicherte, von der gesamten
amerikanischen Presse mit grossem Interesse
aufgenommen worden, da man sich angesichts der
zahlreichen Schweizer in Amerika, denen man
mit der Schaffung eines Schweizerdorfes eine
freundliche Kopie der heimischen Erde bieten
würde, von der Wirkung einer solchen Installation

grossen Erfolg verspricht. Bereits hat
auch Mr. Palmer L. Bowen, der Ausstellungskommissär

für die Schweiz auf die Vorteile
eines solchen Unternehmens aufmerksam gemacht,
die nach seiner Ansicht zu erblicken wären in
der verhältnismässigen Billigkeit der Herstellung,
in dem weitgehendsten Entgegenkommen der
Ausstellungsbehörden hinsichtlich der Bedingungen,

in der Möglichkeit der Fixierung eines
höhern als in Europa üblichen Eintrittsgeldes,
in der instruktiven Bedeutung des Unternehmens
für die Lehranstalten und endlich in dem
Umstand, dass nicht nur viele Schweizer in Amerika
niedergelassen sind, sondern dass das Schweizerdorf

überhaupt eine Anziehungskraft ersten
Ranges ausüben werde.

Alle diese Voraussetzungen sind nun, falls
sie wirklich zutreffen, recht schön und gut.
Nun kommt aber aus Amerika und zwar direkt
aus der Ausstellungsstadt St. Louis die
überraschende Kunde, dass bereits Schritte getan
worden sind, um ein durchaus ähnliches
Unternehmen ins Leben zu rufen. An der Düsseldorfer

Ausstellung hat nämlich der deutsche
Ingenieur Hermann Knauer mit einer alpinen
Anlage aus den Tiroler Bergen so grossen
Erfolg gehabt, dass dieser „Ausflug in die Tiroler
Alpentt als die schönste Attraktion und eigentlicher

„Clou" der Düsseldorfer Ausstellung
bezeichnet worden ist. Eben dieser Herr Knauer
befindet sich nun bereits in St. Louis und hat
einem Berichterstatter der „Mississippi-Blätter"
mitgeteilt, dass er beabsichtige, auf dem
Weltausstellungsterrain eine ähnliche und zwar drei¬

mal so grosse Anlage wie in Düsseldorf zu
errichten. Herr Knauer ist ebenfalls davon
überzeugt, dass diese translocierte bayrische
und Tiroler Alpenwelt der Clou aller Attraktionen

sein müsse, indem sie nicht nur der
Hauptanziehungs- und Sammelpunkt der
Ausstellungsbesucher, sondern auch eine ideale
Bildungsstätte für alle diejenigen werde, welche
sich nicht die Zeit und die Kosten einer Tiroler
Reise gestalten können. Hr. Knauer erwähnt
unter den projektierten Sehenswürdigkeiten u. a.:
Den Achensee, das untere Inntal. Jenbach mit
dem Karmendelgebirge, das Sonnenwendjoch,
das Dorf Fügen, Zell am Ziller, Mairhofen,
Wildbachwasserfall, Schlageistal mit dem
Schleierfall, Suldenlal mit der Schaubachhütte,
den Schwarzensteingrund mit seinen Gletschern,
die Düsseldorfer Hütte und die Ortlergruppe,
die Rutschbahn, den Salzsee von Berchtesgaden,
Bergwerkstollen von Hallein, die Bergbahn im
Zillertal, den Königssee und die bayrischen
Königsschlösser.

Sämtliche Baulichkeiten für die Wirtschaft,
Verkaufsstände, Wandelhalle u. s. w. seien in
ihren Architekturformen und in ihrer Ausstattung
getreue Nachbildungen von Originalen; besonders
das Hauptrestaurationsgebäude sei die getreue
Nachbildung eines alten Tirolerschlosses.

Das gesamte Aussenbild, betont Herr Knauer,
werde dem Charakter eines Tiroler Dorfes
entsprechen. Dazu käme noch ein Personenetat
von ungefähr 500 ächten bayrischen Kellnerinnen
und Tiroler Bergsteigern. Ebenso sei die
Mitwirkung von Tiroler Sängern und
Sängergesellschaften in Aussicht genommen.

Man sieht aus dem Vorhergehenden, dass
die Leiter des projektierten Unternehmens bei
der Verwirklichung ihres Projektes nicht müssig
zu sein willens sind. So viel uns bekannt, hat
auch der Verband schweizerischer Verkehrsvereine

auf Anregung des Herrn Palmer L.
Bowen in Sachen bereits Schritte getan. Wir
glauben aber, dass es angesichts der
schnellarbeitenden Konkurrenz ein Wagnis sein dürfte,
noch fernerhin an die Ausführung des ins Auge
gefassten Planes heranzutreten. Denn was sollen
ein Schweizerdorf und ein Tirolerdorf
nebeneinander. Beide veranschaulichen ungefähr
dasselbe landschaftliche Bild ; Sitten und Gebräuche
im schweizerischen und im Tiroler Alpenleben
sind ebenfalls nicht sehr verschieden; bei den
Tirolern wird man die Zither hören und den

Schuhplattler bewundern, bei den Schweizern
das Alphorn und den Jodler. Da überdies seit
dem verunglückten „Village Suisse" der Pariser
Weltausstellung die Stimmung für ein neues
ähnliches Unternehmen keine allzugünstige sein
dürfte, wenngleich der eingangs erwähnte
Kommissär der Ausstellung glaubt, dass eventuell
ein Teil der Aktien in der Ausstellungsstadt
selbst plaziert werden könnte, dürfte vorläufig
die Angelegenheit einer sehr reiflichen Ueber-
legung und gründlichen Prüfung aller Konjunkturen

vorbehalten bleiben.

- -

Die Hotelfachschule
in Ouchy ist ein Institut, das sich von Jahr zu
Jahr immer wachsender Sympathien erfreut
und unter der aufopfernden Leitung kundiger
Männer in erfreulicher Weise prosperiert. Seit
mehr als einem Jahrzehnt pflegt die Mehrzahl
der Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins
der schönen Sitte zu huldigen, die Fachschule
um die Jahreswende mit freiwilligen Beiträgen
zu bedenken. Dieser lobenswerte Usus erscheint
um so verdienstlicher, als damit eine andere
Gepflogenheit, vielmehr eine Unsitte aufgehoben
wird: nämlich die Versendung der Neujahrs-
gratulationen, die bekanntermassen die in dieser
Zeit sowieso strenge Arbeit des Postpersonals
noch erheblich vermehrt. Kann nun mit der
Ablösung der Gratulationen vermöge einer
entsprechenden Geldleistung zugleich Gutes und
zwar im Interesse der Hotelindustfie geleistet
werden, so brauchte es eigentlich keiner weitem
empfehlenden Worte, um die eminente
Nützlichkeit dieser Ablösungsbeiträge darzutun.

Die seit Einführung diese; schönen Sitte
der Fachschule zugeflossenen Beträge ergeben
folgendes Zahlenbild:

Neujahr 1893 Fr. 835
1894 „ 955
1895 „ 1055

„ 1896 „ 1335
1897 • 1650

„ 1898 „ 1897
1899 „ 2107
1900 „ 2367

„ 1901 „ 2552
1902 „ 3000

Aus obigen Zahlen ist ersichtlich, dass die

Beiträge sich von Jahr zu Jahr vermehren, ein
erfreuliches Zeichen dafür, dass der Wert und
die Bedeutung der Fachschule immer mehr
geschätzt werden.

Wir laden daher alle diejenigen Herren
Mitglieder, die noch nicht auf der Liste figurieren,
höflich ein, dem gegebenen guten Beispiel folgen
zu wollen:

Die Redaktion.

Der Verein Berliner Hotelbesitzer hat dieser
Tage unter grosser Beteiligung von Mitgliedern und
Gästen sein 22. Stiftungsfest gefeiert.

Baden. Das Badhotel zum „Hirschen" in Ennet-
Baden ist laut „Luz. Tagbl." vom bisherigen Besitzer
Herrn Trzcinsky an seinen Schwiegersohn Herrn
Ulatowski verkauft worden zum Preis von Fr. 209,000,
mit Antritt auf Oktober 1909.

Telephon Zürich-Paris. Die bestehenden
direkten TelegraphenVerbindungen von Zürich nach
dem Ausland sind durch eine weitere solche mit
Paris vermehrt worden.

Berner Oberland. Auf der Alp Schwarzwald
lässt Herr Ulr. Thöni vom Hotel „Hirschen" in Mei-
ringen ein Kurhaus erstellen. Dasselbe ist bereits
unter Dach und wird im nächsten Sommer dem
Betrieb übergeben.

Ein Jubiläum. Das Friedrichsbad in Baden-
Baden feierte am 14. ds. sein 25jähriges Jubiläum.
Es wurde am 15. Dezember 1877 eröffnet als eine
epochemachende Tat auf dem Gebiete der
Baineotechnik.

100 Franken für drei Stunden Verspätung
wurde einem Geschäftsreisenden in Paris zugesprochen,

weil die Bahngesellschaft bei einem Achsenbruch

nicht rasch genug Vorkehrungen zum Ersatz
des Schadens getroffen hatte. („Merkur.")

Deutsche Briefmarken. Die bis Ende März
gültigen Postwertzeichen werden nur noch bis Ende
Dezember dieses Jahres gegen solche mit der
Aufschrift „Deutsches Reich" umgetauscht. Vom 1.
Januar 1903 ab werden die Gesuche um Umtausch
nicht mehr berücksichtigt.

Hotelbrand. Das Gasthaus zum „Kronprinzen"
in Einbeck (Hannover) ist am 1. Dezember völlig
niedergebrannt. Gäste und Hotelpersonal konnten
aus dem obern Stockwerk nur mit Mühe gerettet
werden, da die Flammen den Weg zur Treppe
versperrten.

Elektrische Heilanstalt. Die Villa „Rosenberg"
in Neuhausen ist von einem Konsortium käuflich
erworben worden. Letzteres bezweckt die Errichtung
einer Heilanstalt: „Elektrotherapeutisches Institut,
Lohtanninbad, System Stanger". Das Institut soll
schon mit Anfang nächsten Jahres in Betrieb
gesetzt werden.

Paris. L'action des syndicate d'initiative suisses,
dits des Verkehrsbureaux, a trouve des imitateurs
en France. L'autre jour, il y a eu une reunion du
Touring-Club de France, ä laquelle ont assistö plu-
sieurs milliers de personnes. Le president a insiste
sur la nöcessitd d'amGiorer les hotels.

Weinsteigerung im Waadtland. Bei der
Versteigerung des Ertrages der Gemeindereben von
Vivis wurden verkauft: 68,000 Liter Spitalwein zu
34—50 Cts. per Liter: der Ertrag der Gornellesreben,
etwa 8000 Liter, zu 431/«—50 Cts. Der Rote galt
38V2 Cts. per Liter.

Rheinfall - Wasserkraft - Eonzessionen. Der
Grosse Rat hat ein Postulat angenommen, welches
vom Regierungsrat erwartet, dass er am Rheinfall
Wasserkraftkonzessionen und Wasserbaubewilligungen

irgend welcher Art nicht mehr erteile Damit
ist ein begrüssenswerter Schritt zur Erhaltung der
Natursehönheiten getan worden.

Die Schweiz und der Handelsvertrag mit
Italien. In der italienischen Kammer erklärte der
Minister des Aeussern in Bezug auf die Handelsverträge,

der jetzige Generaltarif genüge, um Italien
eventuell in die Lage zu versetzen, neue Verträge
abzuschliessen, u. a. auch mit der Schweiz. Sollte
aber ein neuer Tarif notwendig werden, so seien
bereits alle nötigen Vorbereitungen getroffen.

Fremdenverkehr in Tirol. An der kürzlich
abgehaltenen Ausschusssitzung des Landesverbandes
für Fremdenverkehr in Tyrol gelangten die einheitliche

Gestaltung der Reklame, die Beteiligung des
Landesverbandes an der Weltausstellung zu St. Louis
in Nordamerika, die Herausgabe eines Tyroler
Landschaften-Albums und die Anstrebung von mancherlei
Verbesserungen im Gasthauswesen zur Sprache.

Ein Fremdeublatt für den Eanton Wallis
soll nächstes Jahr ins Leben gerufen werden. Der
Grosse Rat bewilligte für diesen Zweck einen
Beitrag von Fr. 6000 in drei Jahresraten von Fr. 3000,
2000 und 1000. Das neue Blatt wird den Titel tragen:
„Journal des stations du Valais". Herr Jules Monod
in Genf, ein bekannter Publizist, der zahlreiche
„Guides" herausgegeben hat, wird die Redaktion
übernehmen.

Die Schlossruine Dornach ist von der
Bürgergemeinde Dornach dem Staate Solothurn unentgeltlich

abgetreten worden. Letzterer gedenkt mit einem
Betrage von ca. 25,000 Fr., woran Bund, Staat
Solothurn und Dornacher Schlachtdenkmalfonds entsprechende

Beiträge leisten, die Burg restaurieren zu
lassen und dem kommenden Geschlecht als Denkmal
der Dornacher Schlacht (1499) zu bewahren. Das
restaurierte Schloss hätte dem Publikum zu jeder
Zeit und ohne Eintritt offen zu stehen.

Meiringen. Der vom Hotelierverein von Mei-
ringen veranstaltete öffentliche Diskussionsabend
über die Mittel zur Hebung des Fremdenverkehrs
war ebenso anregend wie fruchtbar, Kanalisation,
Absonderungshaus, Eisbahn und Badanstalt, bessere
Strassen- und Trottoirreinigung, Tourenverzeichnis
und Orientierungsplan, Beleuchtung der Wasserfälle
und Schluchten, Kurgarten und Kurmusik u. a. m.
wurden vorgeschlagen, besprochen und sollen soweit
möglich verwirklicht werden. („Oberl. Volksbl.")

In Adelboden sollen Mitte Februar 1903 grosse
Ski-Wettläufe abgehalten werden, arrangiert vom
Ski-Klub Bern unter Mitwirkung verschiedener in-
und ausländischer Klubs. Das 1356 Meter hoch
liegende Adelboden eignet sich besonders gut für
Skilauf infolge seiner Terrainbeschaffenheit. Das
Programm sieht vor: Einen Dauerlauf von 18—20
Kilometer um die Meisterschaft der Schweiz; einen
Sprunglauf; einen kleinen Dauerlauf von 5—-8
Kilometer; ein Militär-Rennen; ein Führer-Rennen; ein
Klub-Rennen für die Mitglieder des Ski-Klubs Bern
etc. Als Schluss des Festes ist eine gemeinsame
grössere Ski-Tour geplant.

Spiez. Herr F. Bassler schreibt uns: Ich
bemerke in den Tagesblättern einige Artikel, meine
Person betreffend. Um denselben den richtigen Weg
zu zeigen, teile Ihnen mit, dass ich die Pension
„Victoria" iu Oberhofen erworben habe und gedenke,
dieselbe auf ca. 100 Betten zu erweitern, ebenfalls
sind dort*ziemlich geräumige Saalbauten in Aussicht
genommen, bo dass dieser Ort künftig auch zur
Geltung kommen dürfte. Ferner habe ich aus einer
stattgehabten Steigerung das Gasthaus zum „Bären"
im Kienthal samt Liegenschaften und Wäldern
ersteigert, woselbst für später auch einige Erweiterungen

in Aussicht genommen sind.

Eine Kochkunst - Ausstellung des Deutschen
Gastwirteverbandes in Gemeinschaft mit anderen
Korporationen von Fachgenossen wird im November
1903 in Berlin veranstaltet werden. Die Ausstellung
ist in grossartigem MasBstabe geplant und soll ein
umfassendes Bild moderner Leistungsfähigkeit auf
allen Gebieten der Kochkunst darbieten. Als Ort
der Veranstaltung ist der Kunstausstellungspalast
am Lehrter Bahnhof in Aussicht genommen. An die
Spitze des Unternehmens, dessen Reinertrag lediglich

den gemeinnützigen Institutionen des Verbandes
zufliessen soll, ist der geschäftsführende Ausschuss
des Verbandes getreten.

Die Chartreuse wird künftig nicht mehr in
Frankreich fabriziert werden. Bereits steht das reiche
Kloster im Departement Isere verlassen, indem dem
Karthäuserorden die Autorisation nicht zuerkannt
wurde (eine Folge des von der französischen Kammer
erlassenen Vereinsgesetzes). „Wir wissen wohl",
sagte ein Pater einem Besucher der verlassenen
Stätte, „was dahinter steckt. Es gibt Leute, die um
jeden PreiB unsere Fabrikmarke haben wollen. Was
haben wir nicht für eine Menge Kaufanträge
erhalten! Man kann uns wohl die Marke nehmen,
wenn wir nicht mehr da sind, aber nicht das
Geheimnis unseres Verfahrens; wir haben eins, es

existiert und ist wohl behütet!" Die Karthäuser
ziehen zuerst nach Spanien und sind dort in einem
neuen Kloster untergebracht, bis sie sich in Oesterreich,

nahe bei Wien, eine nouo Chartreuse gebaut
haben werden. Die Chartreuse zahlte an Frankreich
eine Million Steuern.

_
Unterstellung der Automobile unter die

Haftpflicht der Eisenbahnen. Als Ergänzung des
Eisenbahnhaftpflichtgesetzes beantragt der Bundesrat in
seiner Botschaft an die eidgen. Räte die Aufnahme
folgender Bestimmung: Art. 19 bis: Wer ein Automobil

hält, hat den Schaden, der durch dasselbe an
Personen oder Sachen entsteht, zu ersetzen, sofern
er nicht nachweist, dass der Schaden durch höhere
Gewalt, durch Verschulden Dritter oder durch
Verschulden des Geschädigten selbst verursacht ist. Die
Einrede aus dem Verschulden Dritter kann nicht
erhoben werden, wenn dieso in einem Dienstverhältnis

zum Eigentümer des Automobils stehen oder
das Automobil mit seinem Wissen und Willen
benutzt haben. Unter dem Ausdruck Automobil sind
alle Fahrzeuge zu. verstehen, welche vermittelst
elementarer Kraft, jedoch nicht auf Geleiseanlagen
bewegt werden. Bei der erweiterten Haftpflicht des
Art. 7 ist ein Automobilhalter verantwortlich für
das Verschulden der Personen, die in seinem
Dienstverhältnis stehen oder das Automobil mit seinem
Wissen und Willen benutzt haben.

Das Trinkgeldelend in London. Ueber das
Trinkgelderunwesen wird gegenwärtig in vielen
Kreisen der Londoner Gesellschaft wieder lebhaft
Klage geführt. Man sagt, das Uebel habe schon
solche Dimensionen erreicht, dass einige Leute der
hohen Kosten wegen ihre Freunde nioht mehr
besuchen könnten. Es handelt sich niimlioli nioht um
die Kupfermünzen, die man gelegentlich einem Kellner
oder Pferdebahnkondukteur gibt, sondern um dio
„kleinen Geschenke", welche die Dienstboten in
vornehmen Häusern von den Besuchern ihrer Herrschaft
erwarten. Ein bekannter Herr aus der englisohen
Gesellschaft, der es wissen muss, hat erklärt, dass
man zu einem Besuche von wTenig Tagen, dem sog.
„wecks-end-visit", ungefähr Mk. 200 an Trinkgeldern
verbrauche. Das Sohlimme an der Saohe ist nämlich,

dass die Dienstboten, selbst die Zimmermädchen,
heutzutage nur noch Goldmünzen gnädig aufnehmen.
Lord Rothschild scheint in dieser Beziehung
reformatorisch wirken zu wollen, denn er hat in allen
seinen Fremdenzimmern folgende Bekanntmachung
anschlagen lassen: „Meine Dienstboten habon die
Weisung erhalten, von niemandem Trinkgelder
anzunehmen. Wer der Nichtachtung dieses Befehls
überführt wird, muss sofort seinen Posten verlassen."

Zu den Weinpreisen im Veltlin, über die wir
uns in der letzten Nummer au Hand einer der „N.
Zürcher Ztg." entnommenen Notiz geäussert haben,
wird uns folgendes mitgeteilt: Die feinsten Weine
in Sondrio trifft man nur in grossen Kellern an, wo
man eine sorgfältige Auslese aus den edelsten Trauben

und aus besten Lagen treffen kann. Diese
Weine oder Fässer werden aber nicht einzeln, nach
Auswahl des Käufers, abgegeben. Will man solche,
so muss der Händler den ganzen Keller — oft aus
3-, 4-, 5- und 600 Hektoliter bestehend, nehmen.
Dabei finden sich Weine I., II. und III. Qualität. Die
in der betreffenden Notiz erwähnten Preise von
Fr. 51—65 per Hektoliter beziehen sioh also auf
ganze Keller als Mittelpreis. — Die verschiedenen"
Qualitäten müssen dann vom Käufer einzeln geschätzt
werden. Es erfolgt daraus, dass die feinsten Fässer
dabei hoch taxiert werden müssen und somit keine
solchen ä Fr. 65 gekauft werden konnten, und dass
auch der Kaufmann solche Weine nicht auf Grund
dieser Preise offerieren kann. Ein- und zweijährige
Flaschenweine werden in Sondrio ii Fr. 12Q und 130

pro Hektoliter en gros gekauft. Wer also in Chur,
Zürich, Basel etc. wirklich feinsten Sassella oder
Grumello wünscht, muss sich höhere Preise gefallen
lassen oder er betrügt sich selbst.

Hotelbrand. In Rorschach fand am 15. dB. im
Hotel „Anker" ein Brandausbruch statt, dessen
Ursache in einer Explosion der Beleuchtungsanlage zu
erblicken ist. Der Hotelbesitzer Herr Kaiser besitzt
eine Amberger Gasmaschine zum Erzeugen von Luftgas

mittelst Hydririn. Der bei sorgfältiger Behandlung

absolut gefahrlose Apparat besteht aus einem
kleinen Heissluftmotor, Luftkessel und Carburator,
in welch letzterm die Mischung auf mechanischem
Weg vor Bich geht. Ueber die Entstehung des
Brandes schreibt das „Ostschweiz. Woohenbl.": „Die
Explosion erfolgte jedoch nicht durch diesen Apparat,

sondern beim Auswechseln eines leeren mit
einem gefüllten Fasse Hydririn. Dies besorgte der
mit der Anlage vollständig vertraute Portier, und
zwar ohne Lieht. Der Apparat selbst war auch
nicht im Betrieb. Im Dunkeln schloss er die Leitung
nicht genügend fest zu und es entströmte nun dem
längere Zeit lagernden Fasse heftig das Gas.
Unglücklicherweise war die Tür zu der Restauration
offen, die Gase entzündeten sich am Ofen und
damit war das Unglück geschehen. Der Rauch und
das Feuer drangen in das Treppenhaus, welches wie
ein Kamin wirkte. In kürzester Zeit waren Treppenhaus

und Gänge verbrannt und die Feuerwehr hatte
bei dem Rauche im Innern des Gebäudes eine äusserst
schwierige Arbeit. Im Parterre erfolgten noch kleinere
Entzündungen des Hydririns, den Apparat selbst
jagte die Wärme auseinander: Das Eisenfass Hydririn
explodierte zum Glück nicht, sondern brannte aus.
Nach ca. anderthalbstündiger angestrengter Tätigkeit

der Feuerwehr war die Gefahr für die
Nachbarschaft abgewendet. Herr Kaiser hat das Hotel
vor zwei Jahren neu renoviert und möbliert. Die
Zimmer sind vollständig intakt geblieben, doch
vermutet man, dass die Möbel durch das Wasser stark
beschädigt sind. Versichert ist das Gebäude bei der
Schweiz. Mobiliarversicherungsgesellschaft in Bern,
doch wird Herr Kaiser duroh den Brand grossen
Schaden erleiden. Verletzt ist ausser dem Portier
niemand; dieser selbst hat Brandwunden an Gesicht
und Armen, wird jedoch keinen bleibenden Nachteil
davon tragen.

Fremden-Frequenz.

Lausanne. En s6jour dans les hötels de 1er et de
2e rang de Lausanne-Ouchy, du 24 novembro au_l"
döcembre: Angleterre 691, SuisBe 691, France 571,

Allemagne 256, Russie 735, Am6rique 292, Italie 76.

Divers: 141. Total 3093.

Davos. Ämtl. Fremdenstatistik. Vom 29. Nov.
bis 5. Dez. waren in Davos anwesend: Deutsche 785,

Engländer 488, Schweizer 308, Franzosen 138,
Holländer 83, Belgier 41, Russen 171, Oesterreicher 62,

Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 166, Dänen,
Schweden, Norweger 39, Amerikaner 46, Angehörige
anderer Nationalitäten 28. Total 2355.

Montreux. Statistique des Etrangers arrives ji
Montreux et descendus dans les Hotels faisant partie
de la Sociütd des Hoteliers de Montreux et Environs:
November 1902: Allemands 163, Anglais 497, Am6ri-
cains 94, Autrichiens 11, Frangais 197, Italiens 6,

Hollandais 41, Beiges 5, Russes 134, SuisBes 237,
Divers 47. Totaux:1432 (1901: 1696). Statistique
des U premiers mois 1902: Janvier 1281, Fevrier
1337, Mars 2234. Avril 2240, Mai 2449, Juin 1903,

Juillet 1930, Aoüt 5557, Septembre 5374, Octobre
3522, Novembre 1432. Totaux 30,259 (1901: 28,421).
Les 11 premiers mois de 1902 offrent done une
augmentation de 1838 arrivees sur les 11 premiers de
1901.



Engelbergbahn. Im Monat Xovember wurden
6,304 Personon befördert.

Die Gotthardbahn beförderte im Xovember
104,000 Personen (1901: 181,021).

Die Berner Überlandbahnen haben im November

5300 Personen befördert. Von Januar bis
November betrügt die Zahl der beförderten Personon
273,000 (1901 : 275,913).

Drahtseilbahn Lugano. Nachdem der Bundesrat
sich gegen den Rückkauf der Drahtseilbahn

Lugano-Bahnhof ausgesprochen hat, beabsichtigt die
Gemeinde Lugano die Bahn zu kaufen.

Bahnkonzessionen. Der Bundesrat erlässt an
die eidgen.Räite folgende Botschaften: 1. betr.
Konzession einer Drahtseilbahn von St. Moritz nach dem
Hahnensee; 2. betr. Konzession einer Drahtseilbahn
von Miillenen auf den Niesen.

Eisenbahnprojekt Frasne-Vallorbe. Die
Kommission des Stünderates hat einstimmig beschlossen,
demselbon die Zustimmung zum bezüglichen
Beschlüsse des Nationalrttes, also die Erteilung der
Konzession zu beantragen.

Rätische Bahn. In offiziellen Kreisen der
Rätischen Bahn spricht man davon, die Oberländerlinie
(Reichenau-Uauz) am 1. Juni, die Engadinerlinie
(Thusis-Celerina) am 1. Juli des nächsten Jahres zu
eröffnen.

Splügenbahn. Nach einer Mitteilung der „N.
Z. Z." hat sich in Italien das italienische Splügen-
komitee gebildet. Dasselbe besteht aus 15 Mitgliedern,
darunter befinden sich verschiedene Deputierte und

Senatoren, auch die Bürgermeister von Mailand,
Venedig und Genua.

Eisenbahnlinie Bevers-Schuls. Die dem Unter-
engadin zufallende Summe von Fr. 300,000 als
Beitrag an die erforderlichen Fr. 1,400,000, die das
Engadin zunächst aufzubringen hat, um die
Zusicherung der Beteiligung des Kantons zu erhalten
und die Ausarbeitung der Pläne zu veranlassen, ist
schon gezeichnet worden, und zwar ausschliesslich
von den Hotels des Kurortes Tarasp-Schuls-Vulpera.

Rückkauf der Jura-Simplon-Bahn. Nach einer
Mitteilung, die der Bundesrat der Bundesversammlung

zugehen liess, dürfte der Abschluss des
freibändigen Rückkaufs der Jura-Simplonbahn nahe
bevorstehend sein. Wenigstens ersuchte der Bundesrat

die eidgen. Räte, ihre Kommissionen zur Behandlung

dieses Traktandums zu bestellen, das in der
Frühjahrssession, deren Beginn der Bundesrat
bestimmen wird, zur Behandlung gelangen soll.

Zürcher Dampfbootgesellschaft. Die
Aktionärversammlung dieser Gesellschaft genehmigte
einstimmig den Vertrag mit der Verwaltung der Bundesbahnen

betreffend Uebernahme sämtlicher früher der
Nordostbahn gehörigen und nun in Bundesbesitz
übergegangenen Dampfschiffe auf dem Zürichsee
gegen Zusicherung der Aufrechterhaltung des
Betriebes der Dampfschiffahrt auf dem Zürichsee. Der
Vertrag enthält eine Reihe von Tarifvergünstigungen
für den Verkehr mit Eisenbahnen oder Dampfbooten.

Bern-Neuenburg-Linie. Die permanente
Kommission deB Verwaltungsrates der Bundesbahnen hat
einen Vertrag genehmigt, durch welchen die
Einführung der direkten Linie Bern-Neuenburg in den
Berner Bahnhof und die Beteiligung der genannten
Unternehmung an den Kosten der Erweiterungsbauten

definitiv geregelt wird. Der schwebende
Prozess ist damit endgültig erledigt. Der Vertrag
unterliegt noch der Genehmigung des Verwaltungsrates.

Nationalrätliche Eisenbahngeschäfte. 1. Dem
Gesuch um Ermächtigung zur Verlängerung der in

Eisenbahn-Konzessionen angesetzten Fristen wird
entsprochen; 2. Dornach-Arlesheim-Gempen: Die
KonzessionfüreineZahnradbahn wird erteilt; 3. Bern-
Neuenburg (direkte): Die Aenderung der Konzession
(Taxerhöhung) wird genehmigt; 4. Lausanne-Mou-
don: Die vorgeschlagene Konzessionsänderung wird
gutgeheissen; 5. Kriens-Sonnenberg: Der Rat
genehmigt die verlangte Konzessionsänderung betr.
Taxerhöhung; 6. Eisenbahn von Wil über Wein-
felden bis zur Landesgrenze bei Konstanz: Die
verlangte Konzession wird mit einer kleinen Abänderung

erteilt.
Der Nord-Süd-Brenner-Express wird seit dem

3. Dezember für die Dauer der Saison an der
Riviera wieder dreimal wöchentlich von Mailand über
Genua bis Nizza und Cannes durchgeführt. Die
Abfahrt von Mailand nach Cannes findet jeweils am
Montag, Mittwoch und Samstag abend statt und es
ist daher die Reise von München nach der Riviera
mit dem an einem dieser Wochentage vormittags
8 Uhr 41 Min. abgehenden Zuge anzutreten. Die
Rivierastationen werden andern Tages in den
Vormittagsstunden erreicht. Die Abfahrt von Cannes
nach Mailand und Deutschland erfolgt jeweils am
Sonntag, Dienstag und Donnerstag abend. Die aus
Schlaf-, Speise- und Gepäckwagen bestehende
Zugsausrüstung läuft von Berlin bis Cannes durch. Die
zollamtliche Abfertigung des Reisesgepäcks findet
im Zug statt. Zwischen Berlin und Mailand
verkehrt der Nord-Süd-Express täglich.

Die europäische Fahrplan-Konferenz zur
Feststellung der Fahrpläne für den Sommer 1903 wurde
am 10. Dezember in Brüssel vom belgischen
Eisenbahnminister eröffnet. Neben den Vertretern der
sämtlichen europäischen waren 110 Eisenbahn- und
Dampfschiffverwaltungen mit 250 Delegierten
vertreten. In der Plenarversammlung der Konferenz
wurde für die Winterfahrpläne 1903/1904 Zürich mit
grossem Mehr gegenüber Kopenhagen als Konferenz-
ort bestimmt. Die europäische Winterfahrplan-Konferenz

findet demgemäss am 10. und 11. Juni in

Zürich statt. Herr General-Direktor Flury verdankte
namens der Generaldirektion der schweizerischen
Bundesbahnen die Verlegung der Konferenz nach
der Schweiz. An diese Mitteilung anschliessend
bemerkt ein Brüsseler Korrespondent der „N. Z. Zgt.":
„Bekanntlich befasst sich die europäische Fahrplan-
Konferenz mit der Erstellung neuer und der
Verbesserung bestehender internationaler Zugsverbindungen.

Die betreffenden bezüglichen Verhandlungen
finden nicht in der allgemeinen Plenarkonferenz,
sondern in den sogenannten Gruppenverhandlungen
von Bahn zu Bahn statt. Man kann nicht sagen,
dass die gegenwärtigen finanziellen und industriellen
Verhältnisse für die Einrichtung neuer internationaler

Zugsverbindungen besonders günstig sind. Der
Rückgang in der Industrie und daher auch im Verkehr

legen den Staatsbahnen wie den Privatbahnen
eine strenge Reserve auf. In der Schweiz ist dies
weniger fühlbar als in den umliegenden Staaten,
wo im letzten Jahre infolge des Rückganges der
Industrie und des Verkehrs eine starke Reduktion
der Zahl der Züge stattgefunden hat. Notgedrungen
befasste sich die Konferenz weniger mit der
Einrichtung neuer Züge, als vielmehr mit der Korrektion
und Verbesserung bestehender Zugsverbindungen.
Die Verhandlungen hierüber sind noch nicht
abgeschlossen und es können darüber zur Zeit noch
keine bestimmten Angaben gemacht werden."

Sehr aufmerksam. Ein Mann wurde spät nachts
auf dem Heimwege von einem Räuber angefallen,
der ihn um seine Uhr, Kette und Geldbörse erleichterte.

Als der Unglückliche wieder auf den Beinen
stand, betrachtete ihn der Sieger lächelnd. „Hier
hast Du einen Taler", sagte der Räuber, „da unten
lauert Dir nämlich mein Kollege auf. Wenn er Dich
erwisoht und Du hast nichts mehr, könnte er
ungemütlich werden."

Hiezu eine Beilage.

jfrtl dip tit ItlSPrPtlfptl l Gesuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.

E'n bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Plüsche L Sammle
bis Fr. 56.80 per Meter — seid. Jllantelplüsche! — sowie stets das Neueste in
schwarzer, weisser u. farbiger „Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter

glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.
v. 95 Cts.—Fr. 25—
„95

Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.— Ball-Seide
Seiden-Bastkleider p. Robe

„ „16.80— „ 85.— Braut-Seide
Foulard-Seide bedruckt „ 95 Cts.— „ 5.80 Blousen-Seide „ 95
per Meter. — Muster umgehend.

G. Henneberg« Seiden Fabrikant, %lirieli.
„ — „ 25—
» - * 25-

STEUVMANN-VOLLMER, ZURICH
Grosses Lager garantiert reeller ostsehweizeriseher Landweine

sowie nur echter Marken Champagner - Weine.
MOSTOFOXi

S79 von

A. DE LUZE & FILS, BORDEAUX
fütt die Schuaeiz, Elsass*Iiothfingen, J^ömgtfeich Italien and Riviepa.

w
37 Jahre alt, routinierter Fachmann, der 4 Hauptsprachen
mächtig, z. Zt. in Hotel ersten Ranges in Ralien, sucht
auf kommenden Sommer Stellung als solcher. Prima
Referenzen.

Gefl. Offerten an die Expedition unter Chiffre H1213 R,

Kofel-Sekretär,
welcher die drei Hauptsprachen in Wort und Schrift beherrscht
und mit allen einschlägigen Bureauarbeiten vertraut ist, sucht
ähnlichen Posten. Bewerber zieht eine Anstellung in gutem
Hotel vor, wo er ev. als Teilhaber mit 20—30 mille
eintreten kann. Offerten befördert die Exp. unter Chiffre H 1203R.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und

welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
RF* Fahrpreise Basel-IiOiitlon: "~3BQ[

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — IL Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
FahrplAubUoher und Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Beigischen

Staatsbahnen und Postdampfer, St. Albangraben 1, Basel.

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb ^stems"

Handweberei

JVlULiLiEh & Co.
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Langenthaler Leinentinna mit eigener
mechan. Weberet und erbitten genaue Adresse, um Ver¬

wechslungen tu vermeideu.

Neueste perfekte Einrichtungen gestatten uns, die

Passir-Etamines
für Niiuren, Bouillon, Aspic, Kaffee in Wolle, Leinen und
Baumwolle um 25 bis 35 l'rozent billiger als jede
Konkurrenz abzugeben. Referenzen von Etablissements
allerersten Range*. Wir bitten um einen Versuch und geben hiezu

schon von 15 Meter an per Sorte ab.

AI iister zu Diensten. —» 69

Briefpapier * Couverts
mit Firma- und Clich^druek

Prima

Qualität

Schweizerische

Vcrlags-Pruckerei
Basel.

Verpachtung.
Der Wirtschaftsbetrieb in dem

Mart des Zooloiiscta Gartens za Mülliansea i. Elz.

ist zum 1. April 1903 zu verpachten.
Das Lastenheft kann von dem Generalsekretariat des

Bürgermeisteramtes gegen Einsendung von Mk. —. 70 in
Briefmarken bezogen werden.

Angebote sind bis zum 15., Januar 1903 verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen an den Bürgermeister

einzusenden.

Mülhausen i. E., den 5. Dezember 1902.

(H3392D) 237

Der Bürgermeister:
Kay8er.

jfontreiix.
A remettre pour circonstance de famille

nn bon hötel-pension,
35 lits. Position centrale. Conditions
avantageuses et facüitfes de paiement.

Adresser offres Perret, notaire ä

Montreux. (H 3591 II) 145

MAISON FONDUE EN 1811

Se Irouve dans tous les bons Hotels suisses.

9

'arts
8, rue Duphot

entre la Madeleine
et la place de Ja

Concorde
HOTEL

BURGUNDY
72

Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Schnabel (de Zurich). Propr.: A. Stoi'er (de Lucerne).

Die im Handelsregister eingetragene Firma

Palace-Parc-Hotel in Lugano
wird cedirt.

Offerten an: 1204

Carlo Castagnola, Lugano.

C IIAM JPA GNE

$

i
$
§
HS

Pommery & *reno9 Heims
CARTE BLANCHE
GÜLT fiUXCAIö

ijr'-.i.'ral r->-r D Sui's

REO
JJ E>;.'A IN-

EXTRA SEC
ANGLAIS

l'hille, ilr. A. A. DELVAUX. NEUILLYSUR-SEINF.

Florence (Italie)

HOTEL D'ALBIOH
Le mieux situe sur le Lung'Arno. Completement restaure.

Mobilier tout neuf. Confort moderne. Omnibus ä la gare.

Nouveau proprietaire: Albert Colombo.
Mmo. Colombo est Bernoise. 1180

Die beste und billigste

baug* für Waschmaschinen
sowie ztun kochen und sichten der Wüsche bereitet man am

einfachsten mit

991IGIöl"präp. Terpentin- Salmiak-Kernseifenpulver.
BV Erfolg sicher, event. Gehalt garantiert. Muster zu Diensten.

Zahlreiche Zeugnisse.

Alleinige Lieferanten:
Lustenberger & Co. vormals Gebr. Lustenberger

LVZERS, Theaterstrasse 4. 37



1B0LF JIIEMI1S
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 Prellereien
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Äffenthaler-Weine.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et mai8ons bourgeoises.
60

Nombreuses röförences. "TM
Agent general: Jean Wäffler, 22 Bould Helietique, Geneve.

A. Wächter-Leuzinger & Co., Zürich.
Specialfatorllt für

Wäscherei-Einrichtungen
nach neuesten patentierten
Konstruktionen fiir Spitäler, Anstalten, Pen-
Bionate, Hotels und Waschanstalten.

Waschmaschinen, Zentrifngal-
Trochenmaschinen, Glättemaschinen

Conlissen - Xrockenapparate
mit Dampfheizung oder Kohlenfeuerung.

Die Maschinen werden geliefert mit neuesten,

patentierten Motorantrieben, für
Anschluss an die Hauswasserleitung, für mechanische

Antriebe durch Elektrizität oder
sonstige Transmissions-Organe.

Heizung der Apparate durch Dampf, Gas,
Elektrizität, oder eigenen Gasapparaten in
sehr ökonomischer Leistung.

Wassermotoren für Klein-lndustrie mit geringstem Wasserverbrauch,

an jeder Hauswasserleitung anzuschliessen, geeignet für Hotels zum
Antrieb von Glacemaschinen, Kaffeeröstmaschinen, Messer- und Schuhputzmaschinen,

Glättemaschinen, Maugen, ferner für Farbmühlen, Sattler-, Schuster-
und Schneider-Nähmaschinen etc. etc in vorzüglicher Ausführung. Prima
Referenzen. Kostenvoranschläge und Prospekte gratis. (Zä 2217 g) 13

Haaaafeige Gelegeaafcieit
Infolge Krankheit und anderweitiger Inanspruchnahme ist

die gut eingeführte und wegen der unvergleichlich schönen Lage
besonders bevorzugte

Pension und Restauration Schönbühl in Aeschi
über'm Thunersee mit allen Zubehörden auf nächste Saison
zu verpachten, eventuell aus freier Hand zu verkaufen. Allfällig
auch als Privat-Villa für grössere Familie zum Sommeraufenthalt
zu benutzen. Wird nur an solide und geschäftskundige Leute
verpachtet. Nähere Auskunft erteilt der Eigentümer G.
von Kaenel-Thönen in Frutigen. 240 H6108Y

fIii i©
FRED. NAVAZZA l C,E

Geneve

27

Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac

James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.

Pour un

Nouveau Grand Hotel de 1er ordre
(100 chambres) dans plus belle situation du lac Leman — ou-
verture au printemps 1904 — on cherche un locataire qua-
lifid. La preference serait donnee ä personne en situation de
meubler l'hötel ä ses frais.

Succ&s assure.
Adresser öftres ä M. Fernand Chollet, Vevey.

tii
Grosser, bestgelegener

Bauplatz
im Centrum des Ober-Engadin.

Anfragen befördern unter Chiffre H 2588 Ch Haa-
senstein & Vogler, Chur. 227

La raison sociale

Palace-Parc-Hötel äLugano
inscrite au registre de commerce

EEE=E est ä ceder.
S'adresser ä: 1204

Carlo Castagnola, Lugano.

W
11
pi

IIIii
Union Internationale des Cuisiniers

UUaisenhausquai 5, ZURICH. 1202

Telephone 5427. — Adresse telegraphique: Kochverband.
Seul Bureau de placement de ce genre en Suisse, specialement

pour cuisiniers. Placement gratuit pour tous pays. Grand choix
de personnel. Tout ordre est execute promptement et avec soins.

Gesucht zum 1. Januar ein

DT BAR-MAN "«B
für eine neu eingerichtete American Bar in grosses
erstes Hotel an der Riviera.

Offerten erbeten an die Exped. unter Chiffre H 1207 R.

Excellent© position d'apenir
pour hötelier capable, voulant acheter bon hotel; situation ex-
ceptionnelle, grands terrains, facilite d'agrandissement et de
devenir maison de tout premier ordre ä Montreux.

Adresser les offres ä l'adm. du journ. sous chiffre'H 1184R.

Hotel du Port in Morges

ww zu verkaufen
wegen Familienverhältnissen. Altbekanntes Haus, mit zirka
35 Fremdenbetten, grossem Cafe-Restaurant, am Hafen, zunächst
dem Stadtpark und dem Zeughause, mit grossen Pferdeslallungen.
Grundfläche der Besitzung 6,13 Aren, Versicherungen gegen
Feuerschaden Fr. 101,290. Wird mit Mobiliar und zirka
15,000 Liter Fass abgegeben. Antritt Frühjahr 1903. Für
Besichtigung wende man sich an die Besitzerin in Morges
selbst, für nähere Auskunft an die Herren Trüssel & Co.,
Weinhandlung in Bern, oder an den Beauftragten: Notar
Leuenberger, Schauplatzgasse 37, Bern. (5999Y) 238

Restaurant oder kleineres Hotel
zu pachten oder zu kaufen gesucht von jungen,
tüchtigen Fachleuten. Offerten unter Chiffre H 2692 Gh an
Haasenstein & Vogler, Chur. 236

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz.Fachblatt der Hotel-Industrie.

n/r Uf)TFI -RFl/l IP eignet sich hauptsächlichLUC H V/ I V \J ^ ffip Jncrira/ft hftf r#»fl7»nr/*

Goldin« Midilll#

Beleuchtungs- und Heizungs-
Wasch - und Cioset - Anlagen
Personen- und GepäckauizUge

Golden« Medaille

Speisezubereitungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Kauf, Verkaut und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Kurarztstelle gesucht
Erfahrener Kurarzt, Ausländer, mit

Schweiz, u. Pariser Staatsdipl., seit
15 J. den Winter über a. d. franz.
Riviera tätig, den Sommer bisher a. d.

Nordsee, mit Brunnen- und Badekuren
sehr vertraut — sprachenkundig;
Beziehungen i. d. besten Kreisen von fast
ganz Europa — sucht Beschäftigung
oder Engagement für Sommer 1903 in
Kurstation I. Kl. der Schweiz; bittet
HH. Kurvorst., Hotelbesitzer,
Privatpersonen um geil. Anerbietungen für
Kurarztstelle od. Ratschläge über freie
Niederlassung. Oflerten befördert die
Exped. d. Bl. unter Chiffre H1199R.

Für Sommersaison 1903
Stelle als

II. Direktor, Chef de reception,
Caissier oder Secretaire

BV sucht Kl
junger, tüchtiger Bünduer, kautionsfähig.

Beste Zeugnisse u. Referenzen.
Offerten an die Expedition d. Blattes

unter Chiffre H 1197 R.

Occasion avantageuse.

A VENDRE
dans grande ville suisse, trfes fre-
quentee des dtrangers,

Hotel meuble, 2" rang
120 eh., cafe, ddp., tout ä neuf. As-
censeur. Situat. ex-eptionnelle.
Facilitds de paiement. 228

S'ad. sous chiffres I..40786I.. ä
Haasenstein A Vogler, Berne.

Medecin * Ete 1903.
Medecin experiments, Stranger, dipt,

suisse et de Paris, exerqant depuis 15
hivers sur le Littor. frangais et jus-
qu'ici l'ete sur une plage du Nord,
connaissant hien la möd. thermale et
l'hydrotherapie, polyglotte, homme du
monde avcc des relations un pen
partout, aeeepterait en Suisse pour l'ete
1903 engagement daus une station cli-
materique, thermale ou d'hydr- therapie;
se recommande aux directions de
stations balnSaires, aux propriötaires d'hö-
tels et aux particuliers. Adr. les offres
ä l'adm. du journ. sous chiffre H1200R.

Buchführung.
Ordne zuverlässig rasch, diskret,

vernachlässigte Buchführungen,
Inventur und Bilanzen, Bücherexpertisen.
Einführung der amerik. Buchführung
nach praktischem System mit Geheimbuch.

Prima Referenzen. Komme
anch nach auswärts. H. Frisch,
Zürich I, Stadelhoferstrasse 10.

(Zä 1740 g) 9

Wolldecken
werden schön und billig
gereinigt, event, gefärbt. — Für
Hotels Extra-Ermässigung. 48

C. Hummel, Wädensweil.

Chemische Waschanstalt.

Hotel und Bad Gurnigel
1155 Meter über Meer

Weltbekanntes Bade-Etablissement und von ärztlichen

Antoritäten empfohlener Luftkurort.

Weltberühmte Schwefelquellen.
»» «.

Nachdem die Aktionär-Versammlung vom 3. November
beschlossen hat, von einem Wiederaufbau des am 1. Mai
d. J. durch Feuer zerstörten Hotels abzusehen, wurde dem
Verwaltungsrate der Auftrag erteilt, die Liegenschaften zu
verwerten. Dieselben bestehen aus:

1. Dem eigentlichen Hotel-Areal, einer
Terrasse von 250 Meter Front, nebst den vom Brand verschont
gebliebenen Gebäulichkeiten, das Ganze inmitten grossartiger
Waldungen und Parkanlagen;

2. Dem Restaurant Bellevue, mit prachtvoller
Aussicht auf die Berner Alpen;

3. Den verschiedenen landwirtschaftlichen
Gütern, der Ganterisch-Alp und dem Torfmoos.

Behörden, Gesellschaften und Private, welche sich für
diese Objekte interessieren, werden höflichst eingeladen, sich
mit dem Delegierten des Verwaltungsrates, Herrn Inspektor
H. Gerspacher, Helvetiastrasse 5, Bern, welcher die
nötige Auskunft erteilen wird, in Verbindung zu setzen.

Bern, 28. November 19 0 2 232 115953V

Aktiengesellschaft Hotel Gurnigel,
Der Präsident des Verwaltungsrates :

G. Marcuard.

Deutzer Kraftgasmotoren

eMtrisclie liclit-Anlapn

mit neuestem

Gene

fiir

in Hotel* etc.

«HB
„1

VO RTEILE:
Billiger als jede andere Betrieb -
art. — Einfache Bcdienuug (keine
spezielle Wartung erforderlich).
— Geringer Raumbedarf. —
Absolut gefahrlos. — Ueherall
aufstellbar. — Jederzeit betriebs-

j bereit. — Kein Russ. — Kein
j Rauch. — Kein Geruch.

Brennstoffverbrauch (Anthracit oder Koks) für nur 1 '/3 — 3 Cts. per Pferdekraft und Stunde.

Prima Zeugnisse über bereits ausgeführte Anlagen, Prospekte, Kostenauschliigc
und BetriebskostenberechnmiKcn gratis und franko durch

Gasmotoren-Fabrik Deutz, Filiale Zürich.
Büreaux, Lager und WerkstBtte: ZÜRICH, Waisenhausquai 7.

Hotel ersten Ranges
(Berner Oberland).

Ein nachweisbar rentables, bestempfohlenes, grösseres
Fremdenetablissement mit, Dependenzen nnd Umschwung isl
samt Mobiliar wegen Aufgabe des Geschäftes zu den günstigsten
Bedingungen sogleich an einen soliden, tüchtigen Kollegen hilligst
abzugehen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Anfragen unter kol-
legialischer Diskretion an die Exped. unter Chiffre H119S R.

Hotel-Lingerie.
-Taciuaidweberei. »->• Handweborel.

Eigene Fabrikation aller Arten Leinenwaren.

Bettücher, Tischtücher, Servietten, Wasch-
und Küchentüeher, Bazin ete, in Leinen, Halbleinen

und Baumwolle.
Beste und dauerhafteste Qualitäten.

55 Rffüllerdaeggy & Cie., Langenthal
vormals Gebrüder Müller.

OW Muster-Kollektionen umgehend zur Verfügung. KQ

Hotelier-Restaurateur
gesucht.

Auf ein Grand Cafe-Restaurant und Hotel II. Ranges,
an schöner, centraler Lage Gross-Basels, wird per 1. April
1903 ein durchaus routinierter, kapitalkräftiger Wirt als
Pächter eventuell Käufer gesucht.

Nur ganz tüchtige, fachkundige Bewerber, welche bereits
grössere Etablissements mit Erfolg geführt haben, wollen sich
an Postfach 7, Basel wenden. 1209

Für Hoteliers.
Schweizer, 34 Jahre alt, ledig, tüchtiger Fachmann,

Direktor eines Sommer-Etablissements, erfahren in
Hotel-Einrichtungen, der dr.ei Hauptsprachen mächtig und mit besten
Referenzen versehen, sucht für einige Monate passende Stelle.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H1212R.

On demande un

DIRECTEUR
marie pour un bon Hotel de IIe ordre de la Suisse
romande. Place ä l'annee. Bonnes references exigees.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous
chiffre H 1208 R.



Beilage zu No. 51 der „Schweizer Hotel-Revue."

L'ABUS DES RABAIS.

F. W. Nous avons eu l'occasion, ä maintes
reprises, de traiter ici la question de Tabus des
rabais et de ses consequences, qui se traduisent
tout naturellement par une categorisation de la
clientele. L'orsqu'ä ce Systeme, condamnable en
soi et pour des raisons de principe, vient
s'ajouter une concurrence deloyale, on ne sau-
rait trop mettre en garde les höteliers contre
les maisons qui s'y livrent, et le meilleur moyen
pour atteindre ce but, c'est de les mettre au
pilori dans nos journaux. Sans pretendre mettre
iin par ce moyen aux pretentions de ces
maisons, nous arriverons du moins ä prenumir les
höteliers contre les pertes possibles. Nous venons
de recevoir, de bonne source, des documents
concernant un cas qui demonlre d'une fagon
indiscutable le sans göne avec lequel ces agences
ötrangöres tentent de duper nos collegues.

Vers la fln du mois de septembre de cette
annöe, un hotelier des bords du Leman recevait,
d'une agence de voyage de Londres: „Dr. Seelig''s
Tours. Seelig and Heed. Tourist Agents and
Travel Experts" une lettre par laquelle on lui
demandait son tarif, en exprimant l'espoir que
son etablissement, suivant l'exemple de ses
congenöres, accorderait un rabais de 10°/o. On
ajoutait qu'une famille anglaise, avec laquelle
l'hötelier avait dejä conclu precedemment, arri-
verait chez lui le 27 septembre. Or, l'hötelier
avait 6te en correspondance pendant trois mois
avec cette famille de Bedford, comprenant huit
personnes, dont l'agence lui annoncait l'arrivee,
et il venait de conclure avec eile un arrangement

pour un sejour de six mois. Son etonne-
ment fut done grand lorsqu'il re?ut la lettre
mentionnee, car dans toute la correspondance
entre lui et la famille annoncee, il n'avait jamais
6te question de la maison ci-dessus nommee.
II se decida ä considerer la lettre comme
n'existant pas, et bien lui prit; car ä l'arrivee
de ses clients, il apprit qu'ils n'avaient jamais eu
affaire ä la maison Seelig and Red, si ce n'est
pour l'achat de leurs billets de traversee, en
quoi ils avaient suivi le conseil d'une de leurs
connaissances; mais qu'ils s'etaient apenpis trop
tard, ä leur grand dommage, que cette seule
operation avait ete accompagnee de manipulations

fort incorrectes.
Une autre proposition, plus serieuse en soi

— nous en convenons — mais non moins con-
damnable au moment möme oil l'assemblee
generale de la Societe internationale des maitres
d'hötel s'est prononcöe contre Tabus des rabais,
c'est celle faite aux hoteliers du continent par
une circulaire de la „Societe par actions pour
le developpement cles voyages et du mouvement
des etrangers" ä Budapest. Nous en reproduisons
ci-dessous le texte integral:

A l'occasion de l'assemblde gdn^rale de la „So-
cidtö internationale des mattres d'hötel" qui a eu
lieu cette annöe it Budapest, nous avons pu recevoir
dans nos looaux la grande majoritö dos participants
ä cette assemblöo, et nous oroyons avoir rdussi ii
fiersuader tous nos visiteurs de la grandeur et de
'importance de notre entreprise.

La proposition esquissee ci-aprös est destinöe
dans notre osprit ü inaugurer des relations d'affaires
fruotueuses aveo messieurs les höteliers Strangers,
et nous paraft incontestablement des plus avanta-
geuse pour l'une et l'autre partie

Ne possödant jusqu'ä prösent, pour le public
touriste de la Hongrie, que des catalogues et pros-
peotus Strangers, qui ne tiennent guSro compte des
oiroonstances particuliöres de notre pays et notam-
ment de notre point de dSpart Budapest, nous avons
dScidS de publier un guide de voyage qui sera tirS
it 100,000 exemplaires et dont vous trouverez ci-joint
le feuillet titulaire.

Ce guide, adapts aux conditions particulieres du
pays et destinS au publio hongrois se rendant it
l'Stranger, lui sera excessivement utile pour tous
les renseignements ooncernant les itinSraires, les
tarifs des moyens de transport et surtout le choix
des hötelB.

En consSquence, nous rSservons dans notre
volume un ohapitre spScial aux liötels continentaux
it reoommander, dans lequel nous insSrerons gratuite-
ment — sur un espuce de 5 lignes — l'annonce de
tout hotel qui aura accepts la proposition suivante.

Connaissant exaotement les idSes et le goöt de
notre public, sachant que nos touristes dans leur
immense majoritS refusoront de se lier d'avance par
l'achnt de coupons d'hötels et de les donner en
paiement, oonvainous d'autre part que bon nombre
d'entro eux, habituSs et disposSs it payer des prix
supSrieurs it ceux du tarif moyon, ne rSpugnent
oependant point it profiter de oertaines petites rS-
duotions, voioi comment nous espSrons concilier &
la fois les prStentions de notre public et les intSrets
dos liötels avec lesquels nous sommes en relations:

Chaoun de nos clients reoevra pour la durSe de
boh sSjour it l'Stranger sous forme de portefeuille
trös Slegant un ,carnet de reoommandation" it son
nom, contenant la liste de tous les hotels qui ae-
oordent, au porteur de ce carnet quasi de
„legitimation", une rSduotion proportionnelle sur le prix
des ohambres. Nous vous prions de nous faire savoir
si oette rSduction sera de ö ou de 10 pour cent.

Nous avons 1'entiSre conviction que cette
innovation sera bien acoueillie de notre public qui ne
tardera pas it en faire l'usage le plus Stendu, et
qu'en consSquence nous serons en mesure d'adresser
it nos correspondants — it la disposition desquels
nous nous tenons, cela va sans dire, sous tous autres
rapports — la plus grande partie de notre clientele.

Pour couvnr nos frais et it titre do commission,
nous dSbiterons chaque hotel adhSrant ä notre
proposition de 30 couronnes par an.; nous vous prions
done instamment de bien vouloir nous faire parvenir
votre rSponse le plustöt possible, afin d'öviter tout
retard pour l'insertion de votre annonce dans notre
guide, qui est pröt d'ailleurs it ötre tirö, et pour
nous permettre de rediger sans dölai le texte de
notre „carnet de recommandation".

La Wochenschrift, organe de la Societe
internationale, remarque ä ce propos;

„La „Societe par actions pour le developpement
du tourisme et du mouvement des etran¬

gers" ä Budapest ne parait pas avoir pris
connaissance des debats de l'assemblee generale
de la Societe internationale des maitres d'hötel
sur l'art. 11 de son ordre du jour: Position ä

prendre vis-ä-vis de l'abus du rabais, autrement
eile n'aurait pu avoir l'idee de se joindre, eile
aus8i, ä la foule de ceux qui exigent un rabais
de l'hötelier et pretendent l'obliger ä avoir,
sans aueune raison plausible, deux poids et deux
mesures pour ses clients.

Or, le principe enonce dans la resolution
votee ä Budapest ä l'egard des rabais aux
societes s'applique ä plus forte raison aux
rabais exiges — si nous osons employer cette
locution — par les „associations marronnes"
qui ont dejä assailli les höteliers sous les
dehors les plus divers. Ces „associations" sont
toujours la creation d'une entreprise quelconque
qui, pour des motifs non moins quelconques,
pretend faire beneficier les touristes qui des-
cendent dans un hotel sur la foi d'une
recommandation emanant de cet hotel lui-möme, d'un
rabais sur les prix des chambres et — la plu-
part du temps — sur ceux des mets et boissons.

La plus grande absurdite qu'un hotelier
puisse commettre, c'est d'acceder ä une demande
de ce genre, car c'est fournir une prestation qui
demeure sans l'omhre d'une contre-partie.

Nous ne saurions done recommander ä nos
societaires de partieiper, dans la forme qui lernest

proposee, ä la nouvelle reclame projetee,
qui s'intitulera „la Hongrie et l'etranger". Pro-
visoirement, il semble qu'il y ait lieu de
considerer les 30 couronnes, dont la reclamation
est appuyee de motifs un peu singuliers, cömme
paiement de l'insertion, Offerte ä titre gratuit,
d'une annonce de 5 lignes. On conqoit qu'une
entreprise privee soit obligee de couvrir ses
frais d'une maniere ou d'une autre, et il parait
certain que la Societe par actions tiendra ä
faire honneur ä ses promesses concernant le
tirage et la diffusion du volume — il n'est pas
dit dans quel delai les 100,000 exemplaires
seront mis en circulation. Quoiqu'il en soit,
l'oft're de rabais devrait en tous cas disparaitre
du volume."

Dans la Feuille centrale de l'Union des
maitres d'hötel autrichiens, E. Kayser se plaint,
dans les termes suivants, de l'abus dont nous
parlons:

„Ce serait bientöt le moment, pour l'hötelier,
de se premunir contre l'envahissement des
demandes de reductions sur les comptes d'hötel
pour membres de societes ou de corporations!
A cöte des associations d'officiers et de fonc-
tionnaires, nous voyons dejä apparaitre des
reunions de toutes sortes, petites et grandes,
qui toutes reclament aux höteliers des rabais
en faveur de leurs membres en voyage. Et ce
rabais, loin d'etre modeste, s'eleve Ires fre-
quemment jusqu'au 10 °/0! Malheureusement, il
se trouve nombre d'höteliers qui consentent ä
accorder ces 10°/0, bien qu'il ne soit pas facile
aujourd'hui, dans une exploitation bien dirigee
et ä la hauteur des progres modernes, de faire
toujours plus de 10°/0 de benefice sur la seule
consommation de la clientele actuelle.

La derniere pretention qui se soit fait jour
dans ce domaine des rabais d'hötel est celle
de la societe de consommation pour le
commerce et la technique, de Francfort.

Ainsi, nous voyons ceux-lä memes qui ont
porte jusqu'ä present le prejudice le plus grave
ä l'industrie höteliere, les societes de consommation,

avoir l'audace de nous demander des
rabais pour leurs membres en voyage! Et je
crains fort qu'elles ne les obtiennent!

Je serais vraiment curieux de voir jusqu'ä
quel point nous en viendrons! Finalement, nous
aurons quatre-vingt-dix-neuf voyageurs sur cent
qui nous reclameront des rabais, de sorte qu'ä
force d'impöts et de reductions, il ne restera
plus ä l'hötelier, de son benefice net, que les
yeux pour pleurer! C'est une fois de plus, pour
notre industrie, le cas de se dire: Soyons des
hommes! Reflechissons avant d'agir!"

Les Etrangers au Canton de Yaud

et l'impöt snr la fortune mobiliere.

II y a quelques mois, la Feuille d'Avis
de Montreux avait publie sous le titre „Nos
detracteurs", une reponse categorique aux
insinuations mensongeres du Times et de la
Swiss Summer Gazette, qui croyaient devoir
rappeler aux Anglais ayant l'intention de resi-
der dans la Suisse romande et plus speciale-
ment dans le Canton de Vaud, qu'ils seraient
soumis aux impöts et qu'ils auraient ä payer
les memes sommes comme les indigenes.

En vue de ces idees erronees, le Conseil
administratif du Cercle de Montreux vient de
publier la declaration suivante:

„L'article de la loi d'impöt du 21 aoüt 1886
sur la fortune mobiliere, qui concerne les etrangers

est l'article 20. II est ainsi concu:
„Les etrangers ä la Suisse qui n'exercent

„aueun commerce, aucune profession ou aucune
„industrie dans le canton et qui n'y sont pas
„nes, ne sont soumis ä l'impöt qu'apres deux
„ans de residence et seulement pour la fortune
„mobiliere qu'ils possedent dans le canton.

„Apres dix ans de residence, les etrangers
„ä la Suisse sont soumis ä l'impöt comme les
„nationaux".

Void l'interpretation qui a toujours ete
donnee ä cet article, telle qu'elle resulte des
declarations officielles du Departement des
finances du canton de Vaud.

1° La disposition portant que „les etrangers
soumis ä la Suisse ne sont soumis ä l'impöt
qu'apres deux ans de residence et seulement
pour la fortune mobiliere qu'ils possedent dans
le canton" a ete constamment appliquee d'une
maniere favorable aux contribuables. En eflet,
cette disposition a invariablement ete interpretee
en ce sens que les etrangers habitant le canton,
mais n'y exerqant aucune industrie, doivent
l'impöt seulement au mobilier mort ou vif
garnissant leurs appartements ou leurs maisons
ä l'exclusion de toute espece de titres, de
creances ou d'actions, ainsi que de l'argent
comptant. (Office du Departement des finances,
en date du 10 novembre 1902).

2° Le second alinea de l'article 20 ci-dessus
transcrit doit etre interprets comme suit:

„Lorsqu'un etranger aura reside pendant
dix ans au moins dans le' canton de Vaud et
dans des conditions telles qu'il a fait preuve
de son intention de s'y fixer, il devient
passible de l'impöt au meme titre que les nationaux.

„Ainsi, pour etre soumis ä l'impöt mobilier,
l'etranger devra avoir fait la preuve de son
intention de se fixer d'une maniere definitive
dans le canton, c'est-ä-dire y avoir transports
son principal Stablissement.

„Pour la supputation des dix annSes de rS-
dence, on lui dSduira le temps pendant lequel
le contribuable en cause n'aura pas sSjournS
dans le pays". (Circulaire du DSpartement des
finances en date du 16 dScembre 1891).

Les Strangers pourront se convaincre ä la
lecture des dSclarations officielles sus-SnoncSes,
qu'une interpretation extensive et tres large a
StS donnSe, dSs 1'entrSe en vigueur de la loi,
aux dispositions qui les concernent en matiere
d'impöt: c'est-ä-dire qu'ils peuvent etre pleine-
ment rassurSs sur les mSnagements du fisc
vaudois ä leur Sgard.
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Zur Referendum$°ampadttC.

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs

am Vierwaldstättersee und Umgebung hat
an seine Mitglieder folgendes Zirkular erlassen:

„Wie Ihnen bekannt ist, hat die Schweiz.
Bundesversammlung nach langen Verhandlungen
unterm 10. Oktober ct. einen neuen Zolltarif
angenommen, der u. a. auf Nahrungs- und
Genussmittel so viele neue verzollbare Posten und
erheblich erhöhte Zollansätze gegenüber dem
Tarif von 1891 gebracht, hat, dass sich unter
den Interessenten, welche von der daraus
folgenden Verteuerung einer Anzahl der notwendigsten

Lebensmittel betroffen wird, eine „Liga
gegen den Zolltarif-' gebildet hat, die den Zweck
verfolgt, durch Sammlung der erforderlichen
30,000 Unterschriften, das Referendum bezüglich
des neuen Zollgesetzes zu verlangen.

Wie Ihnen weiter bekannt sein dürfte, hat
der Vorstand des Schweiz. Hotelier-Vereins
bereits im Juni ct., während der Behandlung des
Zolltarifs in den eidg. Räten, eine Petition an
diese gerichtet, worin er dartat, dass die Schweiz.
Hoteliers, deren Industrie einen überwiegenden
Platz im Lande einnehme, mit am härtesten und
ungerechtesten von der beabsichtigten
Zollerhöhung auf Nahrungs- und Genussmittel
betroffen werden und zwar in einer Weise, die
nicht blos alle schädige, sondern manche
Existenz in dieser Branche bedrohe; denn nachdem
die Schweiz. Landwirtschaft, quantitativ wie
qualitativ, nicht alle Bedürfnisse für die
Hotelküchen zu decken vermöchte, und um den
Anforderungen der fremden Gäste zu genügen,
auch um der in- wie ausländischen Konkurrenz
zu begegnen, seien die Hoteliers gezwungen,
eine Anzahl ihnen unerlässlicher Produkte aus
dem Ausland zu beziehen; wenn diese Produkte
— die für den Hotelbetrieb als Rohprodukte
zu betrachten seien, und welche für andere
Industrien zollfrei behandelt werden oder nur mit
den geringsten Zöllen belegt sind —, nun mit
bedeutend höhern Steuern taxiert werden, so
würde nicht bloss die von auswärts bezogene
Ware um diese Höhertaxierung verteuert,
sondern es verteuere sich naturgemäss auch die
inländische Ware ähnlicher Art. Eine solche
allgemeine Verteuerung fast aller Bedürfnisse
für den Hotelbetrieb habe aber sehr ernste
Bedenken im Gefolge, denn der Hotelier könne
sich nicht durch höhere Preise gegenüber seinen
Gästen schadlos halten, weil die Pensions- wie
Mahlzeitenpreise durchwegs fixierte seien und
die Hoteliers selber vermöchten in ihrer grossen
Zahl — wie die Statistik vom Jahre 1894 sehr
überzeugend nachweise — eine teuerere
Geschäftshaltung ohne Schaden nicht zu tragen. —
Unter dem Hinweis, dass die Schweiz.
Landwirtschaft, welche heute durch die erhöhten Zölle
geschützt und lebenskräftiger gemacht werden
solle, den bedeutendsten Nutzen aus der Schweiz.
Hotelerie ziehe*), und wie es deshalb ungerecht
sei, der ersteren auf Kosten der letzteren Vor-

*) Anmerkung. Nach der Statistik von 1894
hat die Schweiz. Hotelerie im Jahre 1894 von 82,8
Millionen Franken Gesamtausgaben, 40,7 Millionen
Franken für Küchenbedürfnisse und 81/, Millionen
Franken für Getränke ausgegeben, welche zum weitaus

grössten Teile der schweizerischen Landwirtschaft

zugeflossen sind.

teile zuzuwenden, verlangte die Petition
Herabsetzung der damals bereits vorgesehenen Zölle.

Die Petition hat nach keiner Richtung
Beachtung und Anklang gefunden; die für dieselbe
eingebrachten Gründe wurden einfach ignoriert.
Es kann daher nicht auffallig sein, wenn der
Vorstand des Schweiz. Hotelier-Vereins sich
ohne Zögern der „Liga gegen den Zolltarif"
angeschlossen hat und in dieser wirtschaftlichen
Frage nun Hand in Hand mit den übrigen
Gegnern des Zolltarifs geht.

Nachdem die vom Schweiz. Hotelier-Verein
vertretenen Interessen auch für die weitaus
grosse Mehrzahl unserer Vereinsmitglieder
massgebend sind, so hat der Vereinsvorstand nach
eingehender Behandlung des Gegenstandes
beschlossen, die Tit. Vereinsmitglieder einzuladen,
aus eigenem Interesse, wie aus Solidaritätsrücksichten

die Bestrebungen des Schweiz. Hotelier-
Vereins nach Kräften zu unterstützen, indem
sie sich an der Bewegung zur Herbeiführung
des Referendums beteiligen, die Referendums-
bogen selbst unterschreiben und möglichst viele
andere in den ihnen zugänglichen Kreisen zur
Unterschrift veranlassen.

Bei allem Zutrauen zum h. Bundesrate und
zu dessen guten Absichten, bei den Verhandlungen

zum Abschluss neuer Handelsverträge die
möglichst günstigsten Bedingungen und damit
möglichst niedrigere Zollansätze als diejenigen
des vorliegenden Zolltarifs für die Bewohner
unseres Landes zu erzielen,

ferner auch bei aller Unterordnung des
persönlichen Standpunktes unter einen höhern
staatspolitischen Gesichtspunkt,
bleibt nach bisheriger Erfahrung doch immer
die ziemlich mathematische Gewissheit bestehen,
dass die neuen Zölle beim Abschluss neuer
Handelsverträge auch unter günstigsten Bedingungen,

höhere sein werden als bisher, dafür
sorgen einerseits die höheren Zölle unserer
Nachbarstaaten, andererseits das Bestreben, unserer
Landwirtschaft günstigere Existenzbedingungen
zu verschaffen. Je höher nun aber die Grenzen
der als sogenannte Kampfzölle bewilligten
Ansätze angesetzt sind, um so grösser ist die
Gefahr, dass höhere Gebrauchszölle vereinbart
werden; als Zielpunkt der „Liga gegen den
Zolltarif" geht daher das Bestreben, die
Herabsetzung jener Grenzen auf ein bescheideneres
Mass zu erzielen.

Wenn zugegeben werden kann, dass die
frühere Freihandelstendenz der Schweiz, unter
welcher unsere Gewerbe und Industrien gross
und stark geworden sind, durch die Schutzzollpolitik

der umliegenden Staaten lahmgelegt und
nach und nach gezwungenermassen sich in eine
schutzzöllnerische umgewandelt hat, so sollte
doch nicht zugegeben werden, dass diese
Umwandlung nun in grösserem Masse und Umfange
geschehe, als absolut notwendig ist und als dies
nicht durch eine Verschiebung der zu tragenden
Lasten von einer Schulter auf die andere
geschieht, wie dies im gegenwärtigen Falle in
exorbitanter Weise zu Gunsten der Landwirtschaft

geschehen soll.
Die Schweiz. Hoteliers sind in hohem Masse

auf die Produkte der Landwirtschaft angewiesen
und sie haben daher mit. dem besondern
Interesse auch die Einsicht und Ueberzeugung, dass
eine gute Produktivität wie Prosperität derselben
zur Notwendigkeit für das eigene Gedeihen und
Wohlbefinden wie für dasjenige des ganzen.
Volkes gehört; dagegen können sie nicht
einsehen, dass für die Landwirtschaft bessere Exi-'
stenzbedingüngen nur dadurch herbeigeführt
werden sollen, dass die Existenzbedingungen
anderer, und im speziellen diejenigen der Hotel-
industrie, verschlechtert werden.

Indem wir Ihnen daher die oben an Sie
gerichtete Einladung aufs wärmste zur
Berücksichtigung empfehlen, zeichnet

Hochachtungsvoll
Der Präsident :

f. Döpfner.

In welchen Hotels könnte die Einrichtung
der Gasfeuerung für die Küche besichtigt
werden? Sind die mit dieser Feuerung erzielten
Resultate befriedigend und bewährt sich erstere
auch bei starker Inanspruchnahme während
strenger Restauration? Wie hoch stellen sich
die Preise für Kochgaskonsum Ist die
Kohlenfeuerung der Gasfeuerung vorzuziehen?

Gefl. Antworten an die Redaktion erbeten?

Billardiiberzüge aus Papier sind das
Neueste in der Papierindustrie. Das Papier,
das eigens hergestellt wird, macht im äusseren
den Eindruck, als sei es Tuch. Bereits hat man
an verschiedenen Orten Versuche mit diesen
Ueberzügen gemacht, die sich durchaus
bewährten und da der neue Bezug die gleichen
Eigenschaften wie das bisherige Tuch, obendrein
aber den Vorzug grosser Billigkeit hat, so hört
man nur Lobendes über den Ersatzstoff sagen.
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Tarif:

Stellengesuche:
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WiederkalongiD

(obni Uotirbruch) „ I.-

Stellenofferten:
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Rtpititices.. „l.~
Pour uciiUins „ 2.-
Repetition I..
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Les demandes
de places
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d'avance.
V ' _——

•?
Si vous cherchez une

place ou du personnel,

il est tres probable,

que vous trouverez

l'une ou l'autre par
une annonce dans le

/Boniteur desVacances.
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Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz

(1 Lire Fr. —.90) (1 Mark Fr. 1.20) (1 Schilling Fr. 1.20) (1 Krone Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Les timbres-poste des pays suivants sont seul accepts en paiement:
Italie AUemagne Angleterre Autriche France Suisse

(l Lire Fr. —.90) (1 Mark Fr. 1.20) (1 Shilling Fr. 1.20) (1 Couronne Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

50^" Offerten von Plazierungsbureaux
werden nicht befördert.

Les offres des bureaux
placement ne sont pas expedies.
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Zur gefl. Notiz.
Das von einem gewissen G. Kl'IIX-

F.ICHACHER (l'rüher Annoncenagent in Basel)
in Zürich unter der Firma „Schweizer
Hotelier - Bureau" gegründete Plazierungs-
burCau steht mit dem Schweizer Hotelier-
Verein oder dessen Centraibureau in keiner
Bewandtnis.

Für das Gentraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins:

Der Chef: OTTO AMSL.ER.

rfonan ßniivarnon+a nach Baden-Baden gesucht ftlrL Utyeil-UUUVCI lUtlUC erstklassiges Hotel, durchaus per-t fekt und zuverlässig, mit Sprachkenntnissen. Jahresstelle.
Haus im Winter geschlossen. Reflektantin muss längere Zeit in
guten Häusern mit Erfolg tätig gewesen sein. Ohne prima
Referenzen Bewerbung absolut zwecklos. Offerten mit Photographie
und Zeugnis-Abschriften an die Exped. unter Chiffre 729.

auf kommenden Sommer, in kleineres erstklassiges
Hotel am Yierwaldstädtersee: 1 Sekretär-Volontär
(hätte auch Gelegenheit doppelte kaufmännische

Buchhaltung zu erlernen); l Concierpe (jüngerer Mann mit
gutem Umgang mit Gästen); 1 Etng-enportler (williger junger
Mann); 1 Sanlkellner-Volontär; 1 erstes nnd 1 zweites
Lingcrieinädchen; 1 Casserolier. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 767.

PpQlloht in outes Hotel, nach Cannes: 1—2 tüchtige Saal-I CQUbll; Volontäre (nur Schweizer oder Oestorreicher);U 1 Conrrier-Kellner ä Fr 40 monatlich; 1 englisch
sprechender Uftler und 1 Chasseur mit Velo. Offerten an die
Exped. nnter Chiffre 763

PpQlirht Att^ Sommersaison 1903, für ein ganz grosses Kur-I GQUUlll hotel I. Ranges: ein tüchtiger Küchenchef; eine
VI gewandte Sekretärin, deutsch, französisch und englisch
korrespondierend. Offerten mit Zeugnisabschriften oder
Referenzen und Photographien an die Exped. unter Chiffre 756.

GPCIIPhi
anf kommende Saison, für Hotel 1. Ranges im

GdUUlll Berneroberland: 1 tüchtige Haushälterin; 1

Sekretärin, der 3 Sprachen mächtig; 1 Eingferc; 1

Obersaaltochter; 1 jüngerer Concierge; Portiers d'^tage,
Zimmermädchen, Saaltöchter, Volontärinnen und
1 Kaffee- u. llaiishaltungsköchin Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie an die Exped. unter Chiffre 771.

Airip rfp IMlicinP junger Mann, mit guten Zeugnissen
IUG UC vulolllUa versehen, deutsch nnd französisch

sprechend, sucht Stelle in ein besseres Hotel oder Restaurant.
Eintritt könnte sofort erfolgen. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 736.

de PIliQinP 26 Jahre alt, der schon 2 Saisons sclb-
IsUloiMG? ständig gearbeitet, sucht, gestutzt auf

prima Zeugnisse, passendes Engagement.
M. Pautex, Rae Grenus 8, Geneve

Gefl. Offerten an
762

de PllicinP junger, sehr tüchtig in seinem Fache,
UUIdlllG; sucht sofortiges Engagement. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 754.

A irlnc rfn onicino Vereinsmitglied sucht für 2 aus dernillUO UG vulolllGa Lehre tretende junge Leute, welche
er sehr empfehlen kann, Stelle per 15. Februar oder 1. März

iy03, als Aide de cuisine, am liebsten in der franz. Schweiz.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 757.

A nnronti nnieininn 1? ans' his d'höteller, cherche placeII |jpi GlIII'hUlollllGl f flans nu hötel de premier ordre en
#1 France ou dans la Suisse frangaise. Fort travailleur et de
tres bonne conduite. Ayant travaille un an chez son pfcre. Adr
les offres au bureau du journal, sous chiffre 748.

BiiPPaii.Vnlnnfan
Schweizer, 25 Jahre alt, der 3 Ilaupt-Ul Gau • UIUIIICU sprachen mächtig, sucht Bureauvolontär-,

Zimmer- oder Restaurant-Kellnerstelle. Eintritt nach
Belieben. Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten Offerten
an die Exped. unter Chiffre 760.

Ohpf Hp rilkinp avec ^cs nieilleures rt*f4rences, chercheI IIG1 UC wUlOlllOj ^ 8e placer pour quelques mois avant
\J la saison d'dte. Adresser les offres ä Tadministration du
journal, sous chiffre 761.

chef de reception ohne Gehaltsansprliche 1"^
in feines Hotel, wo beste Gelegenheit geboten, sich

hauptsächlich der Reception zu widmen. Bewerber ist Schweizer, 26
Jahre alt, der vier Hauptsprachen mächtig, in jeder Branche des
Hoteifa'hes durchaus bewandert und war zuletzt 3 Jahre in einein
der ersten Ilauser mit 400 Betten als Kassier in Stellung Prima
Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffie 753.

Onnriimfoiir im Alter von 27 Jahren, der 4 HanptsprachenI UIIUUvICUI j mächtig, im Service bewandert und militär-
W frei, sucht, gestutzt auf prima Zeugnisse und Referenzen,
Jahres- oder Saisonstelle in besserm Hause, als Concierge oder
Conducteur. Gefl. Offerten än die Exped. unter Chiffre 719.

cMiciniPr capable, ayant de tres bons certificate du LittoralUlollllGI 9 franpais, demande place de cuisinier n'importe
M. Joseph-Aymard, saucier, Grandquelle partic S'adresser

Hotel Beau-Site, Lausanne. 759

flärtnPP 26 Jahre, ledig, Deutschschweizer, in allen Bran-
|_** l"GI f eben semes Berufes durchaus bewandert, sucht,U gestutzt auf gute Zeugnisse und beste Empfehlungen, Jahresstelle

in Hotel oder Privat. Centraischweiz bevorzugt Offerten
erbitte Postfach 477, Gersau. 764

Glätiarinnnon
2 junge, tüchtige, suchen auf kommende

lallGI IIIIIIIGII; Saison Stelle als erste u. zweite Glätterin,
in einem bessern Hotel Gefl. Offerten mit Lohnangabe an

Frl. B. Wegmann, Glätterin, Obergasse 23, Biel. 750

Pouvernante d'economat,
U mandöe et a\ant des references

de cuisine et d'etages,
bonne lingere. tres reoom-

•s de premier ordre, cherche
engagement dans un bon hotel. Aeeepterait place de saison
d'luver Adresser les offres ä Mme. L6tiche, Hotel de Nevers,
53, rue de Malte, Paris. 718

H PI7PP tüchtiger, solider, erfahren mit Centraiheizung,Gi£GI j hydraulischen Aufzügen, mit Kenntnis vom Elektrischen,

welcher in Hotels ersten Ranges als solcher tätig
war, sucht Stelle in ein grösseres Hotel. Prima Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten nnter Chiffre H 2669 Ch an Haasenstein &
Vogler, Chur. 235

Koch, tüchtiger, mit prima Zeugnissen, sucht für sofort En¬
gagement als Aide, oder selbständiger in kleinerem

Ilotel. Offerten an die Exped- unter Chiffre 738.

Knrh junger, sucht in grösserem Schweizerhotel Stellung
Uvllf als Commis Franz. Schweiz bevorzugt Gute Zeng-

DeutsohselnuMzer, 22 Jahre alt, der englischen
9 und französisrhon Sprache mächtig, mit

absolvierter llotelsehulo Ouch\, im Besuche gute) Referenzen,
sucht Engagement aW Sekretär, fur die Wiutersaison. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 758.

är-Chef de re'ception, j«hÄCekretär
O sprachkundig, gegenwärtig im Süden in gleicher Eigenschaft
in Stellung, sucht, gestützt auf primft Referenzen und Zeugnisse,
Vertrauensposten auf nächste Sommersaison. Offerten an dlo
Exped. unter Chiffre 768.

Oalfrotar.llacciap Schweizer, 30 Jahre alt, vier Haupt-V GM Clai naodlCI sprachen in Wort und Schrift, sucht
w per sofort Stelle als Sekretär, Kassier oder Chef de röeoptlon.
Offerten an die Exped unter Chiffre 746.

nisse zur Verfügung. Offerten an die Exp unter Chiffre 743.

Knrh ^ Jahre alt, sucht Jahres- oder Saisonstelle für
nächsten Frühling. Ist gegenwartig in einem Grand

Hotel als erster Aide de cuisine in Stellung. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped unter Ch. 766.

Küchenchef (erster), ^SclIi sncht sich zu verändern, sei es in grosses

: ausgezeichneten Referenzen,
noch in Stellung,

» Jahres- oder Saison-
Geschäft. Offerten an die Exped. unter Chiffre 746.

Oberkellner,
W Expedition un

tüchtiger, mit prima Referenzen und Empfeh-
1

9 langen, sucht für sofort Stelle. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 475.

Oberkellner.
w kellner event.

Schweizer, 27 Jahre alt, der drei Ilaupt-
sprachen mächtig, wünscht Stelle als Ober-

Chef d'ötage oder de rang. Prima Referenzen
zu Diensten. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 730.

näticciar-Pn+ramo+iop tüchtiger, mit guten Zeugnissen,UalloolGI ullll GIIIGUGI f sacht Saisonstelle. Offerten an
I die Exped. unter Chiffre 751.

PnrtlPP deutsch und französisch sprechend, sucht StellungUl HCl j ajg j Portier oder Portier d'etage, für kommende
Saison. Gute Zeugnisse zu Diensten

unter Chiffre 765
Offerten an die Exp.

Portion Ponrliiotonn deutsch, französisch und englischUl HCl "wUUUUlrlCUI sprechend, sucht passende Stellung
auf Mitte Januar oder später. In- oder Ausland. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Gefl. Offerten an die Exp. unter Chiffre 772.

Caaltöchte
O Stellen als

er. Zwei junge, gebildete Wirtstöchter, deutsch
und französisch sprechend, suchen passende

Saaltochter und Hotelbuchhaltcrin, womöglich
Jahresstelle, für kommende Saison Photographie zur Verfugung.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 755.

Cekretär,
O Gefl. Offerl

22 Jahre alt, deutsch, franz. und italienisch
1 f sprechend, sucht Stelle, event, auch als Volontär.

Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 744.

Cekretär.
O der Buchfü

Junger Deutscher, 23 Jahre alt, der französischen,
deutschen und italienischen Sprache, sowie in

der Buchführung bewandert, auch etwas englisch, sucht für
kommende Saison Stemm«" in obiger Eigenschaft, in grösserem
Hause in der Schweiz. Selbiger ist gelernter Kellner. Prima
Zeugnisse u. Empfehlungen Gehalt nach Uebercinkunft Adresse:
H. Schroeder, Hötel de la Paix u. Helvetia, Rom, Via nazionale 104. 752

är-KaSSier ®c'uve'zer' 25 Jahre alt, tüchtig, dereeKretar i\aooici 3 Hauptspraehen mächtig, mit Re-
w ception, Kassa und allen Bureauarbelten bestens vortrant,
sucht Winter- event. Jahresgngageinent, per sofort oder nach
Neujahr. Priina Referenzen und Zeugnisse. Gefl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 769.

Cekretär oder Kontrolleur, fc^S.rä".!e',,r'nci\Ä
W und Schrift mächtig und mit sämtlichen Buroauarbetton,
incl Kolonnensystem, bewandert, sucht Engagement in Saison-
oder Jahresgeschäft. Eintritt sofort oder nach Belieben. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 770.

AVIS.
Wer aul die unter Chlflre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unertfffnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition ist nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Zeugnishefte s Anstellungsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

befasst sich auch mit Liegenschaftssensarie, Pacht jf]|
iiud Miete im Engadin. Ilf^

HOTEL-DIREKTOR
tüchtiger, erprobter und energischer
Fachmann, Schweizer, mit prima Referenzen
und ausgedehnten Relationen, Leiter eines
Hotels I. Ranges der Riviera.

SUCHT
pro 1903 Sommer Stellung event. Jahresengagement

Gefl. Offerten an die Expedition d.
Blattes unter Chiffre H 71 R.

Hotel - Direktor
32 Jahre alt, in allen Zweigen des Hotelbetriebs erfahren, z. Z.
in einem der ersten Hotels der Riviera tälig.

für kommendes Frühjahr gleichen Posten in einem grossen Hotel
1. Ranges ev. Jahresstelle. Off. an die Exp. unter Chiffi e H1188 R.

H- Dienemann, üuzepn
Spezialität in Portwein, Sherry, Madeira, Marsala und Malaga.

Generalvertretungen und Lager für die Schweiz:

Peter Josef Valckenberg in Worms am Rhein
Hoflieferant — Etabliert 1786

Allna. Bisitzir des liiblrasiilcb-Eadu-Xlostiriiartia o. Luginsland. EigintOiir na LtebfrauBilcb- u. Kattinlocb-Weiabergm

FB. KÄFSS, TRARBACH, MOSEL
für Moselweine 70

Feuerheerd's Commendador Port Wine.

Kaufmännischer

Buchhalter,
ter (Mi

für ein erstes Ilotel der
Ostsclrtreiz mftglielist
sofort gesucht, event.
Jahresstelle. Offerten mit
Zeugnissen, Gehaltsan-
sprttchen und Photographie

an die Exped. d. Bl.
unter Cliilfre II 1198 B.

Avant d'aehetep ailleurs des
voitures, priere de demander
catalogue et prix ä la plus
grande fabrique suisse

H. ßbiattone,
LUGANO.

Spöeialite:

Omnibus d'Hötels
Garantie, elegance, solidite

et

prix moderes
Diplömes d'honneur, medail-
les d'or et d'argent ik diverses

expositions. 10

Meillenres references.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

100 Betten
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhoi

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei

Deuts eh sprechender Fortier am Bahnhof "f(K
H. Morlock, Besitzer Direktor:

auch Besitzer vom Hotel de Suede Rud. Michßl
73 früher Roubion. aus Parpan.

* C. BELLI *
V A R E S E & proximitö de la frontifere - V A R E S E

Maison fondee en 18SO

Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötei * Voitures de luxe
Marehandises rendues franco de port et de douane

Reparations Eehanges. 1205

Champel - les - Bains,
GENEVE. 239

A loner 'e ^ ^-vn' 1903, meuble
on non, Hötel-Fension,

45 chambres, pare, clientele. S'adresser
sous chiffre X 11140 X ä l'agence
Haasenstein & Vogler, Gen&ve.

Fachschule
für Hotelkellner
und 2monatliche Spezialkurse für
Botelbuchhalter, Sekretäre n. Küchenmeister.

Prospekte von (h 6. 7636) 5

F. de Lacroix. Frankfurt a. II.

SP Gesucht Hotel-Pacht ev. Kauf.
Tüchtiger Fachmann sucht an günstigem Platze passendes,

eventuell vergrösserungsfähiges Geschäft (Saison oder Jahr)
pachtweise auf einige Jahre zu übernehmen. Unter Umstanden
würde auch Kauf eingegangen. Diskretion verlangt und
zugesichert. Gefl. Offerten unter H1211R an die Expedition d. Bl.

S 1214

dApose.

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL CHATENAY

Propriätaire ä Neuchätel
SEPT MEDAILLES D'OR ET D'ARGHNT

Exposition, universelle., internationales et nationales
HEMBRE DU 8YNDICAT NKUCHA1ELOIS DES ENOAVEURS

GRAND PRIX PARIS 1900
Marque des hitels de premier ordre,

D6pöt ä Paris: J. Huber, 41 rue des Petita Champs.
D6pöt h Londres: J.AR. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.


	

